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187 Verordnung 


über Anderung der Eichordnung. 
Vom 30. Juni 1934. 5 


Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzblatt 
S. 349) wird die Eichordnung vom 8. November 1911 in der Faſſung der Verordnung vom 6. Juni 
1930 (G. Bl. S. 139) und mit den Anderungen durch die Verordnung vom 10. Oktober 1931 
(G. Bl. S. 766) wie folgt geändert: 
Artikel ! 
Allgemeine Vorſchriften 
1. S 8 erhält folgende Faſſung: 
8 8 
Meßgeräte, deren Größe von der Temperatur abhängig iſt, müſſen bei 20 C richtig fein, 
ſofern nicht in den beſonderen Vorſchriften Ausnahmen zugelaſſen find. In dieſem Falle müſſen die 
Meßgeräte an erſichtlicher Stelle die deutliche Angabe der Temperatur tragen, bei der ſie richtig 
fein ſollen. Auf den Meßgeräten, die bei 20° C richtig ſein ſollen, braucht die Temperatur nur 
angegeben zu ſein, wenn dies in den beſonderen Vorſchriften ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. 
2. Im $ 10 Abſ. 3 erhält Satz 1 folgende Faſſung: 
Bei der Nacheichung wird, ſoweit nicht wie bei den Fäſſern und Gewichten in den beſonderen 
Vorſchriften anderes beſtimmt iſt, nur das Jahreszeichen angewendet, es ſei denn, daß beſtimmungs⸗ 
gemäß die Stempelſtelle erneuert werden muß. 


Artikel II 


Eichung von Längenmaßen, Meßwerkzeugen und Meßmaſchinen für Längenmeſſung, Flächenmaßen, 
Meßwerkzeugen und Meßmaſchinen für Flächenmeſſung 
1. Im § 13 Abſ. 1 erhält Satz 2 folgende Faſſung: 
Bandmaße für die Textilinduftrie zum einmaligen Einlegen in Stoffballen und Bandmaße 
für die Kabelinduſtrie zum einmaligen Einlegen in Kabel ſind in beliebiger Länge nach ganzen 
Vielfachen von 1 Meter zuläſſig. 
2. Im $ 13 erhält der letzte Abſatz folgende Faſſung: 
Zuläſſig find nur Maße, die bei 20° richtig ſind. 
3. Im 8 14 erhält Satz 2 folgende Faſſung: 
Für Bandmaße für die Tertilinduſtrie und für die Kabelinduſtrie iſt auch Papier zuläſſig. 
4. Im 8 16 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 1 Abſ. 1 erhält Satz 3 folgende Faſſung: 
Bei Bandmaßen für die Textilindustrie und für die Kabelinduſtrie kann von der Angabe der 
Geſamtlänge abgeſehen werden. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 12. 8. 1934.) 
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b) Nr. 1 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 

Die Maße, die aus Metall hergeſtellt ſind, müſſen an erſichtlicher Stelle die deutliche 

und dauerhaft aufgebrachte Aufſchrift „20 0 tragen. 
c) Nr. 5 erhält folgende Faſſung: 
5. Bandmaße für die Tertilinduſtrie und für die Kabelinduſtrie müſſen mit der Fabrik⸗ 
marke des Verfertigers verſehen ſein. 
5. Im 8 17 treten folgende Anderungen ein: 
a) Im Buchſtaben A Nr. 3 werden die Worte „bei Bandmaßen für die Textilinduſtrie ... 
1 Millimeter“ erſetzt durch: 
bei Bandmaßen für die Textilindultrie und für die Kabelinduſtrie für 
jedes rr In . 1 Millimeter 
b) Im Buchſtaben B Nr. 3 werden die Worte „bei Bandmaßen für die Textilinduſtrie 
1 Millimeter“ erſetzt durch: 
bei Bandmaßen für die Textilinduſtrie und für die Kabelinduſtrie für 
den AUnterſchied der Längen benachbarter Dezimeter und halber 
Deditete rer 8 
6. Im 8 18 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 4 erhält folgende Faſſung: 

4. Bandmaße für die Tertilinduſtrie und für die Kabelinduſtrie ſind an dem Nullſtrich 

und an jedem Meterſtrich mit dem Stempelzeichen zu verſehen. 
b) Nr. 5 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: 

5. Das Jahreszeichen wird einem der zur Beglaubigung der Geſamtlänge beſtimmten 
Stempelzeichen, bei den Bandmaßen für die Textilinduftrie und für die Kabelinduſtrie dem 
Stempelzeichen an dem Nullſtrich beigefügt. 

. Im $ 19 erhält der letzte Abſatz folgende Faſſung: 

Zuläſſig find nur Kluppmaße, die bei 20 C richtig ſind. 
8. § 22 Nr. 1 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 
Die Kluppmaße, die aus Metall hergeſtellt ſind, müſſen an erſichtlicher Stelle die deut⸗ 

liche und dauerhaft aufgebrachte Aufſchrift „20% tragen. 

9. §S 24c Nr. 1 erhält am Schluß folgenden Zuſatz: 
Ferner muß die Ausführung Gewähr dafür bieten, daß das Meßgut nicht in unzuläſſiger Weiſe 
durch die Meßmaſchine gedehnt wird. Außerdem müſſen die Meßmaſchinen ſo angeordnet ſein, daß 
das Meßgut nicht gedehnt der Meßwalze (Meßrad) zugeführt und nicht ruckweiſe, ſondern gleich— 
mäßig abgenommen wird. 

10. Im 8 24f Nr. 2 Abſ. 2 wird der erſte Satz geſtrichen. 

11. Hinter § 24 f wird eingeſchaltet: 


1 Millimeter 


= 


III. Fahrſtreckenmeſſer an Kraftfahrzeugen 
S 24 g 
Zuläſſige Meßgeräte 


1. Zuläſſig ſind Meßgeräte, bei denen die zurückgelegte Fahrſtrecke durch Abrollen von 
Fahrzeugrädern von beſtimmtem Umfang gemeſſen wird. 
2. Jede Bauart bedarf der beſonderen Zulaſſung. 


§ 24h 
Material 
Zuläſſig ſind nur Meßeinrichtungen aus Metall. 
Ar 8 24i 
Geſtalt und Einrichtung 


1. Die Ausführung muß Gewähr dafür bieten, daß die durch Abrollen der zum Meſſen 
dienenden Räder — Meßräder — zurückgelegten Fahrſtrecken von einem Zählwerk bei Vorwärts⸗ 
wie bei Rückwärtsfahren ſtets in gleichem Sinne fortſchreitend einwandfrei angezeigt werden. 

2. Das Zählwerk muß mindeſtens ganze Kilometer anzeigen. 

3. An das Zählwerk darf ein Preisanzeiger angeſchloſſen ſein. 

4. Das Zählwerk muß ſo angebracht ſein, daß es gut ablesbar iſt. 


595 


5. Iſt das Zählwerk nicht unmittelbar, ſondern erſt durch ein Zwiſchenglied — biegſame 
Welle — mit der Antriebswelle verbunden, ſo muß noch ein zweites, an die Antriebswelle un⸗ 
mittelbar angeſchloſſenes Zählwerk (Kontrollzählwerk) vorhanden ſein. 

6. Das Zählwerk ſowie ſeine Verbindung mit der Antriebswelle müſſen gegen Abnahme und 
unbefugte Eingriffe geſichert ſein. 

7. Das unmittelbar an die Antriebswelle angeſchloſſene Zählwerk muß einen Anſchlußſtutzen 
nach DIN Kr 303 haben.“) 

8. Alle Teile der inneren Meßeinrichtung müſſen durch ſorgfältige Abdichtung gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub geſchützt ſein. 

§ 24 KK 
Bezeichnung 

1. Auf jedem Zählwerk muß der Einheitswert der angezeigten Fahrſtrecke angegeben ſein, 
und zwar mit dem ausgeſchriebenen Wort Kilometer oder der Abkürzung km. 

2. Auf jedem Zählwerk muß auf einem Schilde der Name und Wohnort des Verfertigers 
ſowie eine laufende Nummer angegeben ſein. Iſt ein Kontrollzählwerk angebracht, ſo muß dieſes 
die gleiche Nummer tragen wie das Hauptzählwerk. 

3. Auf dem Schilde muß die einer Wegſtrecke von 1 Meter entſprechende Anzahl der Um⸗ 
drehungen des Antriebſtutzens des Zählwerks (Wegdrehzahl), außerdem der dem Überjegungs- 
verhältnis des Zählwerks entſprechende Durchmeſſer des zugehörigen Fahrzeugrades in Milli⸗ 
metern angegeben ſein. ü 

8 241 
Fehlergrenzen 

Die Fehlergrenzen betragen 
ein Fünfzigſtel der gemeſſenen Fahrſtrecke. 

8 24m 
Stempelung 

1. Die Stempelung erfolgt auf dem Schilde des Zählwerks. 

2. Die Verbindung des Zählwerks mit der Antriebswelle iſt an den bei der Zulaſſung be⸗ 
ſonders bezeichneten Stellen durch Stempelung zu ſichern. 

3. Das Jahreszeichen wird dem in Nr. 1 vorgeſchriebenen Stempelzeichen beigefügt. 

12. § 29 erhält folgende Faſſung: 
8 29 
Fehlergrenzen 

Die Fehlergrenzen betragen 
für jede Fläche innerhalb des Meß bereichs. ein Hundertſtel ihres Sollwertes, jedoch nicht 
weniger als ein Fünftel der Fehlergrenze für die größte Fläche des Meßbereichs. 

Artikel III 
Eichung von Flüſſigkeitsmaßen und Meßwerkzeugen für Flüſſigkeiten!) 
Abſchnitt II (S 31 bis 8 46) erhält folgende Faſſung: 


II. Flüſſigkeitsmaße und Meß werkzeuge für Flüſſigkeiten 
s 31 
Zuläſſige Gattungen 

Zuläſſig ſind: 

I. Maße und Meßwerkzeuge mit feſten Maßwänden. Bei der Meſſung werden zum Zweck des 
Füllens und Entleerens die Maßwände nicht gegeneinander bewegt, abgeſehen vom Offnen und Schließen 
etwa vorhandener Abſperrvorrichtungen (Hähne, Ventile, Schieber). 

Maße (ohne Unterteilung), 

Meßbecher (Maße mit einmaliger Unterteilung), 
Meßeimer (Maße mit mehrmaliger Unterteilung), 
Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige, 

„ Meßwerkzeuge mit Verdränger, 


W 0 o — 


1) Hierunter fallen nicht die in den Abſchnitten X bis XVII behandelten Meßgeräte. 


En Tr a 


. 
f 
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. Meßwerkzeuge ohne Einteilung, 
. Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung, 
. Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung, 
. Kippmeſſer. 
II. Meßwerkzeuge mit beweglichen Maßwänden. Bei der Meſſung wird zum Zweck des Füllens 

und Entleerens mindeſtens eine Maßwand gegenüber den anderen Maßwänden bewegt. 

1. Meßpumpen, 

2. Kolbenmeſſer ohne Zählwerk oder mit ungleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk, 

3. Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk, 

4. Kapſelmeſſer. 


© © 10 


8 32 
Allgemeine Vorſchriften über Material, Geſtalt und Einrichtung 
A. Maße und Meßwerkzeuge mit feſten Maßwänden 

1. Die Maße und Meßwerkzeuge ſollen aus Metall oder aus durchſichtigem Glas hergeſtellt ſein. 
Jedoch ſind für Hilfseinrichtungen (3. B. Schwimmerventile) und für Dichtungen auch andere Werkſtoffe 
zuläſſig. 

Bei allen Maßen, mit Ausnahme der Meßeimer für Mineralöle, ſowie bei denjenigen Meßwerk⸗ 
zeugen, welche für genießbare Flüſſigkeiten beſtimmt ſind, müſſen alle Teile, die mit der Flüſſigkeit in 
Berührung kommen, ſo beſchaffen und bearbeitet ſein, daß bei ordnungsmäßigem Gebrauch ſchädliche 
Folgen für die Geſundheit nicht zu befürchten ſind. 

2. Die Unveränderlichkeit der Maßräume muß einerſeits durch den Werkſtoff, andererſeits durch 
zweckentſprechende Formgebung und Bearbeitung geſichert fein ($ 2). 

3. Der Maßkörper der Maße ſowie der Meßwerkzeuge von 100 Liter Geſamtraumgehalt oder 
weniger ſoll möglichſt kreisförmigen Querſchnitt haben. Ausnahmen bedürfen der beſonderen Zu⸗ 
laſſung. 

4. Die den Maßraum begrenzenden Teile des Maßkörpers ſollen im allgemeinen feſt miteinander 
verbunden ſein oder durch Stempelung gegen Auseinandernehmen geſichert werden können. Meßwerk⸗ 
zeuge, bei denen der Maßkörper ohne Stempelverletzung auseinandergenommen werden kann, bedürfen 
der beſonderen Zulaſſung. 

5. Soweit die Begrenzung des Maßraumes nicht durch den Maßkörper ſelbſt gebildet wird, erfolgt 
ſie durch Abſperrvorrichtungen oder durch eine Horizontalebene, deren Höhenlage durch Begrenzungs⸗ 
marken (3. B. Strichmarken, Überlaufkanten) unveränderlich jo feſtgelegt ſein muß, daß durch dieſe 
Marken die Größe des Maßraumes eindeutig beſtimmt iſt. 

Die Abſperrvorrichtungen und die Begrenzungsmarken müſſen jo beſchaffen ſein, daß ſich bei der 
Einſtellung des Flüſſigkeitsſpiegels keine im Verhältnis zur Fehlergrenze in Betracht kommenden Un⸗ 
ſicherheiten ergeben (§ 3). 

6. Bei den Meßwerkzeugen müſſen die zur Füllung und Entleerung dienenden Teile unveränder⸗ 
lich und derart angebracht und ausgeführt ſein, daß die Meſſungen zuverläſſig und unzweideutig ſind 
und bei den vorkommenden Schiefſtellungen des Meßwerkzeuges keine im Verhältnis zur Fehler⸗ 
grenze in Betracht kommenden Verſchiedenheiten aufweiſen. 

7. Bei den Meßwerkzeugen müſſen, wenn die ordnungsmäßige Füllung und Entleerung nicht ſchon 
durch die Geſtalt und Beſchaffenheit des Maßkörpers ermöglicht iſt, für dieſen Zweck beſondere Hilfs- 
einrichtungen vorgeſehen ſein. Solche Einrichtungen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

Bei den Meßwerkzeugen, bei denen die untere Begrenzung des Maßraumes durch eine Abſperr⸗ 
vorrichtung erfolgt, muß die Bodenfläche ausreichendes Gefälle haben, und zwar, ſofern anderes nicht 
beſonders zugelaſſen iſt, bei den ortsfeſten Geräten wenigſtens im Verhältnis 1: 10, bei den nichtorts⸗ 
feſten Geräten wenigſtens im Verhältnis 1:5. 

8. Die Füllung und Entleerung muß deutlich zu erkennen ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen müſſen erforderlichenfalls beſondere Schaugläſer angebracht ſein. Aus⸗ 
nahmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

9. Bei den Meßwerkzeugen ſind Hilfseinrichtungen zur Berichtigung (3. B. Juſtierkörper) und 
zur Erleichterung der Benutzung (8. B. Überläufe, Zählwerke, Druckwerke) zuläſſig, ſofern fie den 
ordnungsmäßigen Gebrauch der Geräte nicht beeinträchtigen (§ 4 Abſ. 2). 

10. Bei den Meßwerkzeugen ſind Abflußleitungen (Zapfleitungen) zuläſſig. Die Abflußleitungen 
müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die vollſtändige Ausgabe der gemeſſenen Flüſſigkeitsmenge hinreichend 
gewährleiſtet iſt; auch müſſen ſie ausreichendes Gefälle haben, ſo daß ſie ſich nach Beendigung der 
Meſſung genügend ſchnell und vollſtändig entleeren. 

11. Bei den Meßwerkzeugen ſind Rücklaufeinrichtungen zuläſſig. Dieſe müſſen ſo beſchaffen ſein, 
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daß eine mißbräuchliche Benutzung unmöglich oder doch bei gehöriger Aufmerkſamkeit leicht zu er⸗ 
kennen iſt. 

12. Meßanlagen, in welche Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten eingebaut ſind, müſſen ſo eingerichtet 
und beſchaffen ſein, daß die ordnungsmäßige Benutzung der Meßgeräte nicht beeinträchtigt wird und 
auch die vorgeſchriebenen Prüfungen und Stempelungen leicht ausgeführt werden können. 

13. Meßwerkzeuge für Betriebsſtoff⸗Zapfanlagen müſſen mit einer gut lesbaren Gebrauchsan⸗ 
weiſung verſehen ſein, deren Wortlaut und Ausführung von der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt, 
Abteilung I für Maß und Gewicht, feſtgeſetzt wird. 

14. Sicherungen, die nach feuerpolizeilichen Vorſchriften erforderlich ſind, müſſen ſo angebracht 
ſein, daß die ordnungsmäßige Benutzung der Meßgeräte nicht beeinträchtigt wird. 

15. Die im $ 31 unter Ziffer I Nr. 5 bis 9 aufgezählten Geräte find im allgemeinen nur für 
ortsfeſte Aufſtellung zuläſſig. Meßwerkzeuge dieſer Gattungen, die nicht ortsfeſt aufgeſtellt werden 
ſollen, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

B. Meßwerkzeuge mit beweglichen Maßwänden 

1. Die Meßwerkzeuge ſollen aus Metall oder aus durchſichtigem Glas hergeſtellt fein. Jedoch 

ſind für die beweglichen Maßwände und für Dichtungen auch andere Werkſtoffe zuläſſig. 


2. Im übrigen finden die Vorſchriften unter A Nr. 1 Abſ. 2 und Nr. 10 bis 15 ſinngemäß An⸗ 
wendung. d 


8 33 
Maße und Meßbecher 
A. Maß e 
1. Zuläſſig ſind folgende Maßgrößen: 
50 20 10 Liter 
5 N 2 1 75 
05 ½¼ 0,2 O4 
0,05 0,02 025, 


2. Die metallenen Maße von 5 Liter oder mehr dürfen in Zylinderform oder Kannenform, die 
kleineren Maße nur in Zylinderform hergeſtellt ſein. Die gläſernen Maße dürfen Zylinderform 
oder Flaſchenform (Meßflaſchen) haben. 

Die kannenförmigen Maße dürfen Maßkörper in Zylinderform, Kegelform oder in ausgebauchten 
Formen haben; ſie müſſen mit einem engeren Halſe verſehen ſein, der mindeſtens an ſeinem engſten 
Teile zylinderiſch verlaufen muß. 

3. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch den Boden des Maßes. 

Die obere Begrenzung erfolgt entweder durch den Rand des Maßes (Randmaße) oder durch 
beſondere unterhalb des Randes angebrachte Begrenzungsmarken, und zwar bei den metallenen 
Maßen durch zwei einander gegenüberliegende oder durch drei auf dem Umfang gleichmäßig verteilte 
Marken, bei den gläſernen Maßen durch eine auf der Außenſeite angebrachte Strichmarke, die ſich 
über mindeſtens die Hälfte des Umfanges erſtrecken muß. Jedoch darf die obere Begrenzung bei den 
emaillierten Maßen nur durch den Rand des Maßes, bei den Maßen in Flaſchenform nur durch 
Begrenzungsmarken im Halſe, bei den Maßen in Kannenform nur durch Begrenzungsmarken im 
zylindriſchen Teil des Halſes erfolgen. 

4. Bei den Maßen in Zylinderform ſind geringe Abweichungen von der Zylinderform zuläſſig, 
ſolange die Durchmeſſer an keiner Stelle die folgenden Grenzwerte überſchreiten: 

Zuläſſige Grenzwerte des Durchmeſſers 


Raumgehalt des Maßes größter kleinſter 
50 Liter 350 Millimeter 315 Millimeter 

20 = 250 „ 225 

10 ” 200 ” 180 ” 

5 = 150. 5 7, 

2 17 114 „ 103 N 

1 „ 90 „ 82 „ 

0,5 5 72 55 65 75 

257 5 58 = 52 55 

0,2 77 67 75 60 5 

0,1 * 53 7 48 ” 

0,05 55 42 7 382 2 

0,02 5 el 5 28 

f 0,01 1 25 = Dr, 
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Bei den Maßen in Kannenform darf der Durchmeſſer in Höhe der Maßraumbegrenzung den 
größten Wert der für zylinderförmige Maße vorgeſchriebenen Durchmeſſer nicht überſchreiten. 

Bei den Maßen in Flaſchenform darf der Durchmeſſer in Höhe der Maßraumbegrenzung die 
Hälfte des größten Wertes der für zylinderförmige Maße vorgeſchriebenen Durchmeſſer nicht über⸗ 
ſchreiten. 

5. Alle Maße müſſen auf waagerechter, ebener Unterlage feſt und ſenkrecht ſtehen. 

6. Zuläſſig ſind in den Maßraum hineinragende Ausgüſſe (Schnauzen). 

7. Bei den Nandmaßen muß der Rand hinreichend eben ſein, damit eine ebene Glasplatte an⸗ 
nähernd waſſerdicht aufgelegt werden kann. Bei den metallenen Randmaßen muß der Rand, bei ſolchen 
mit Ausguß auch der Rand des Ausguſſes außen zweckmäßig verſtärkt ſein, wenn nicht ſchon durch die 
Stärke der Maßwand die Erhaltung des Maßraumes und des Randes gewählleiſtet iſt. 

8. Bei den Maßen aus Blech muß die Maßwand hinreichend kräftig fein; bei den Maßen von 
50 Liter muß ſie außen durch umgelegte Bänder verſtärkt ſein, wenn nicht in anderer Weiſe für hin⸗ 
reichende Feſtigkeit geſorgt iſt. 

9. Bei den mit Weichlot gelöteten Blechmaßen muß der Rand des Bodens umgebogen ſein. Er 
ſoll, wenn er nach oben gekehrt iſt, ſich außen, und wenn er nach unten gekehrt iſt, ſich innen an die 
Wandfläche des Maßes anſchließen und mit dieſer verlötet ſein. 

10. Bei den metallenen Maßen ſoll die Bodenfläche eben ſein und mit der oberen Begrenzungs⸗ 
ebene gleichgerichtet verlaufen; jedoch ſind bei den Maßen von 5 Liter oder mehr auch getriebene 
Böden mit ſchwacher Wölbung nach außen zuläſſig. Der Boden muß bei allen Maßen hinreichend 
kräftig ſein und darf nicht durchfedern. Bei den Maßen mit ebener Bodenfläche von 5 Liter oder 
mehr muß er durch mindeſtens zwei außen aufgelötete Stege verſtärkt ſein. 


B. Meßbecher 
(Maße mit einmaliger Unterteilung) 


1. Meßbecher ſind nur zur Vermeſſung von Milch zuläſſig. 
2. Zuläſſig ſind die Maßgrößen 

1 Liter mit Unterteilung in 0,5 Liter, 

0,5 Liter mit Unterteilung in ¼ Liter. 

3. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch den Boden des Gefäßes. Die obere 
Begrenzung für die größere Maßgröße durch den Rand des Gefäßes, für die kleinere Maßgröße durch 
die höchſte Stelle eines aus der Mitte des Bodens aufragenden Stabes. 

4. Die Meßbecher müſſen die Geſtalt eines Zylinders haben. 

5. Der Stab muß feſt und unveränderlich in den Boden eingeſetzt ſein und durch Stempelung 
geſichert werden können. Der Stab muß ſich in der Mitte (Achſe) des Meßbechers befinden. 

Die den kleineren Maßraum begrenzende Kuppe des Stabes muß die Form einer Halbkugel be⸗ 
ſitzen und gehärtet ſein. 

6. Der Innendurchmeſſer des Maßraumes muß die unter A Nr. 4 Abſ. 1 für Maße zu 1 Liter 
bzw. zu 0,5 Liter Raumgehalt vorgeſchriebenen Grenzwerte einhalten. 

7. Im übrigen finden die Vorſchriften unter A Nr. 5, 7, 8 und 10 ſinngemäß Anwendung. 
Jedoch ſind auch getriebene Böden zuläſſig. 

8. Die Ausführungsformen der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

ö 8 34 

Meßeimer 
(Maße mit mehrmaliger Unterteilung) 

1. Meßeimer ſind nur zur Vermeſſung von Milch oder zur Vermeſſung von dünnflüſſigen Mine⸗ 
ralölen zuläſſig. 

2. Bei den Meßeimern für Milch muß der Geſamtraumgehalt betragen: 

bei den Meßeimern mit Innenſkalen (Nr. 4a) 
mindeſtens 20 Liter, 

bei den Meßeimern mit Glasſkalen (Nr. 4b und c) 
mindeſtens 10 Liter. 

Zuläſſig ſind nur Meßeimer mit gleichmäßiger Einteilung in 0,5 oder 1 Liter, und zwar bei 
einem Geſamtraumgehalt 

von 10 bis 20 Liter beginnend mit 1 Liter, 
von mehr als 20 Liter beginnend mit 5 Liter. N c an 
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3, Der Geſamtraumgehalt der Meßeimer für Mineralöle muß 5, 10 oder 20 Liter betragen. 
Zuläſſig find nur Meßeimer mit gleichmäßiger Einteilung, und zwar bei einem Geſamtraum⸗ 
gehalt 
von 5 Liter, beginnend mit 2 Liter, 
darüber eingeteilt in 0,5 oder 1 Liter, 


well; beginnend mit 5 Liter, 
darüber eingeteilt in 1 Liter, 

„5 beginnend mit 5 Liter, 
darüber eingeteilt in 5 Liter, 

oder beginnend mit 6 Liter, 
darüber eingeteilt in 2 Liter. 


4. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch den Boden des Gefäßes. 

Als obere Begrenzung des Maßraumes ſind zuläſſig: f 

a) zwei einander gegenüberliegende Innenſkalen auf beſonderen, mit der Maßwand vernieteten 
Blechſtreifen, 

b) zwei einander gegenüberliegende in die Maßwand eingeſetzte Glasſkalen von mindeſtens 
40 Millimeter lichter Breite, 

e) eine in die Maßwand eingeſetzte Glasſkale von mindeſtens 40 Millimeter lichter Breite. 

Sit nur eine Glasſkale vorhanden, jo muß ein gehörig geſichertes Lot (oder Libelle) angebracht 
ſein. 

5. Der Maßkörper muß, ſoweit die Einteilung reicht, zylindriſch ſein. Bei den Meßeimern von 
mehr als 20 Liter muß nötigenfalls die Wand außen durch Reifen verſtärkt ſein. Ausgüſſe dürfen 
nicht in den Maßraum hineinragen. 

6. Die Maßwand ſoll hinreichend widerſtandsfähig ſein. Der den Maßraum begrenzende 
Boden ſoll den gleichen Anforderungen genügen, wie fie für Maße ($ 33 A Nr. 10) vorgeſchrie⸗ 
ben ſind. 

7. Bei den Meßeimern für Milch muß der Abſtand zweier einen Raumgehalt von 1 Liter 
begrenzenden Einteilungsmarken betragen 

bei den Eimern mit Innenſkalen 
und einem Geſamtraumgehalt 
von 20 Liter . . mindeſtens 15 Millimeter, 
„ mehr als 20 Liter 5 10 1 5 
bei den Eimern mit Glasſkalen 
und einem Geſamtraumgehalt 
von 20 Liter oder weniger 7 20 55 5 
„ mehr als 20 Liter 5 10 57 

8. Bei den Meßeimern für Mineralöle muß der Durchmeſſer des zylindriſchen Maßraumes 
ſo bemeſſen ſein, daß der Abſtand der erſten Einteilungsmarke vom Boden oder, wenn der Boden ge⸗ 
wölbt iſt, von deſſen tiefſtem Punkt beträgt bei einem Raumgehalt a 


von 5 Liter mindeſtens 80 Millimeter, 
7 10 „ EOS „ 100 „ ’ 
„ 20 „ bei Einteilung 
t d e 022, 77 80 7 50 
in 2 Liter 5 100 170 


9. Die als Grenze für den Geſamtraumgehalt dienenden Begrenzungsmarken müſſen mindeſtens 
50 Millimeter unterhalb des oberen Randes liegen. 


8 35 
Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige 
1. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, bei denen der Raumgehalt durch einen Schwimmer mit Skale 


angezeigt wird. ; et 
Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige ſind nur zur Vermeſſung von Milch zuläſſig. 


2. Der Geſamtraumgehalt muß mindeſtens 10 Liter betragen. 
3. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch den Boden des Gefäßes oder durch 
eine Abſperrvorrichtung. Meßwerkzeuge mit anderen Abſperrvorrichtungen als Hähnen bedürfen der 


beſonderen Zulaſſung. 
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Der Raumgehalt der Füllung wird an einer Skale abgelefen, die auf einer mit dem Schwimmer 
feſt verbundenen Metallſtange in der Form vertiefter Strichmarken von mindeſtens 10 Millimeter 
Länge anzubringen iſt. 

Die Lage des Schwimmers im leeren Gefäß muß durch eine über die ganze Breite der Skale 
gezogene Marke (Nullmarke) kenntlich gemacht ſein. 

4. Die Einteilung muß gleichmäßig fein und in Abſchnitten von 0,5, 1, 2 oder 5 Liter fortſchreiten. 

Der Abſtand zwiſchen Nullmarke und erſter Einteilungsmarke muß bei einem Geſamtraumge⸗ 
halt von 20 Liter oder weniger mindeſtens 10 Millimeter, bei einem Geſamtraumgehalt von mehr 
als 20 Liter mindeſtens 40 Millimeter betragen. Es iſt zuläſſig, die erſten Einteilungsmarken mit 
Ausnahme der Nullmarke fortzulaſſen. 

5. Die einem Raumgehalt von 1 Liter entſprechende Länge der Skale muß bei einem Geſamt⸗ 
raumgehalt von 20 Liter oder weniger mindeſtens 15 Millimeter, bei einem Geſamtraumgehalt von 
mehr als 20 Liter mindeſtens 10 Millimeter betragen. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung 
auf den Abſchnitt zwiſchen Nullmarke und erſter Einteilungsmarke. 

6. Die die Skale tragende Stange muß über der Mitte des Meßgefäßes durch einen gehörig 
befeſtigten Bügel geführt ſein. Die Ableſung erfolgt an einer Kante der oberen Fläche des Bügels, 
wenn nicht hierfür ein beſonderer Zeiger am Bügel angebracht iſt. Jedenfalls muß die Ableſung ein⸗ 
deutig ſein. 

7. Der Schwimmer muß aus ſtarkem, nötigenfalls noch beſonders verſtärktem Blech waſſerdicht 
angefertigt ſein. Er muß aus zwei ſchwach gewölbten Schalen beſtehen, die mit ihren umgebogenen und 
verlöteten Rändern ein zylindriſches Zwiſchenſtück bilden und jo geformt ſind, daß ſich weder oben 
Flüſſigkeit noch unten Luft anſammeln kann. Der Schwimmer muß im Meßgefäß frei beweglich fein, 
jedoch darf die Breite des freien Ringes zwiſchen Maßwand und Schwimmerrand höchſtens 20 Milli⸗ 
meter betragen. 

Der Schwimmer (mit der Skale) darf freiſchwimmend nicht kippen und muß ſo weit einſinken, daß 
der Flüſſigkeitsſpiegel ihn in ſeinem größten Querſchnitt ſchneidet. 

8. Es iſt zuläſſig, zwei Meßwerkzeuge ſo miteinander zu verbinden, daß die Spervorrichtung für 
den Zu⸗ und Abfluß für beide gemeinſam iſt und daß ſich das eine Gefäß entleert, während das 
andere gefüllt wird. 

9. Zuläſſig iſt die Anbringung von Vorrichtungen, die nach Erreichung eines beſtimmten Flüſſig⸗ 
keitsſtandes den Zufluß ſelbſttätig unterbrechen. Meßwerkzeuge mit ſolchen Vorrichtungen bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. 

10. Zuläſſig iſt die Anbringung beſonderer, durch den Schwimmer angetriebener Anzeigevorrich⸗ 
tungen, Vorrichtungen, Zählwerke und Druckwerke bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

8 36 
Meßwerkzeuge mit Verdränger 

1. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, bei denen die Größe des Maßraumes durch Anderung der Ein⸗ 
tauchtiefe eines Verdrängers oder durch Einſetzen von Verdrängern verſchiedener Größe eingeſtellt wird. 

Die eingeſtellte Maßraumgröße muß eindeutig abzuleſen ſein. 

2. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch eine Abſperrvorrichtung, die obere Be⸗ 
grenzung durch einen Überlauf. 

3. Die Unveränderlichkeit der Verdränger muß durch entſprechende Ausführung gewählrleiſtet 
ſein. 

4. Die Flüſſigkeitsoberfläche in Höhe des Überlaufes darf für jede abzumeſſende Menge nicht größer 
ſein als der Querſchnitt eines Zylinders, deſſen Raumgehalt gleich dieſer Menge iſt und deſſen Höhe 
doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer. 

5. Der Verdränger kann als Schwimmer ausgebildet ſein. Er muß dann bis zu einem Anſchlage, 
durch den ſeine Eintauchtiefe beſtimmt wird, frei aufſteigen können. 

Verdränger als Schwimmer mit einſtellbarer Eintauchtiefe müſſen mit einer Skale feſt verbunden 
ſein, an der die jeweils eingeſtellte Größe des Maßraumes abzuleſen iſt. Die Lage des Schwimmers im 
leeren Gefäß muß durch eine über die ganze Breite der Skale gezogene Marke (Nullmarke) kenntlich ge⸗ 
macht ſein. 

Das Gewicht des Schwimmers einſchließlich der mit ihm feſt verbundenen Teile muß ſo bemeſſen 
ſein, daß er ſich bei Füllung des Meßgefäßes mit der dem Geſamtraumgehalt entſprechenden Flüſſig⸗ 
keitsmenge noch ſicher gegen den Anſchlag legt. 

6. Für die Skale der als Schwimmer ausgebildeten Verdränger mit einſtellbarer Eintauchtiefe 
gelten die Vorſchriften im 8 35 Nr. 4 und 5. 
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7. Die die Skale tragende Stange muß über der Mitte des Meßgefäßes durch einen gehörig be⸗ 
feſtigten Bügel geführt ſein. 
8. Im übrigen gelten die Vorſchriften im $ 35 Nr. 8 bis 10. 
9. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
§ 37 
Meß werkzeuge ohne Einteilung und Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung 
A. Meßwerkzeuge ohne Einteilung 
1. Meßwerkzeuge ohne Einteilung haben nur eine Maßgröße. Zuläſſig ſind Raumgehalte von 


0,01 0,2 0,05 Liter 
0,1 0,2 1/4 0,5 „ 
1 2 5 


„ 


10 20 50 5 
100 Liter und von ganzen Vielfachen von 100 Liter. 

Für Meßwerkzeuge von mehr als 500 Liter Raumgehalt können auch beliebige metriſche Maß⸗ 
größen als zuläſſig erklärt werden. 

Meßwerkzeuge mit Maßgrößen von mehr als 100 Liter bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

2. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, bei denen die untere Begrenzung des Maßraumes durch eine Ab⸗ 
ſperrvorrichtung (Hahn, Ventil, Schieber) und die obere Begrenzung durch Strichmarken oder Pfeil⸗ 
marken oder durch eine Abſperrvorrichtung erfolgt. 

Bei Meßwerkzeugen, deren obere und untere Maßraumbegrenzung durch eine Abſperrvorrichtung er⸗ 
folgt, müſſen Zufluß⸗ und Abflußſperrung durch einen Handgriff gleichzeitig in die zur Füllung oder 
Entleerung dienende Stellung gebracht werden, oder es muß durch eine beſondere Vorrichtung dafür 
geſorgt ſein, daß ſich die Abflußſperrung erſt öffnen läßt, nachdem die als obere Maßraumbegrenzung 
dienende Abſperrung erfolgt iſt. 

Strichmarken dürfen nur an ſenkrecht ſtehenden Flächen der gläſernen Wandungsteile angebracht 
ſein. Sie müſſen mindeſtens 1 Zentimeter vom oberen oder unteren Ende des ſichtbaren Teils der Glas⸗ 
zylinder oder der Schaugläſer, an denen ſie angebracht ſind, entfernt ſein. Strichmarken an Glas⸗ 
zylindern müſſen ſich über den ganzen Umfang des Zylinders erſtrecken oder aus zwei oder vier einander 
gegenüberliegenden, ungefähr gleichlangen Einzelſtrichen beſtehen, deren Länge mindeſtens je ein Sechſtel 
des Zylinderumfangs beträgt. Strichmarken an Schaugläſern müſſen ſich über die ganze Breite er⸗ 
ſtrecken und ſollen ſich außerdem ungefähr in der Mitte des Schauglaſes befinden. 

Meßwerkzeuge mit oberer Begrenzung durch Pfeilmarken müſſen mit einer die Ableſung des Flüſſig⸗ 
keitsſtandes an den Pfeilmarken erläuternden Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren Wortlaut und 
Ausführung von der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt, Abteilung I für Maß und Gewicht, feſt⸗ 
geſetzt wird. 

Meßwerkzeuge mit Pfeilmarken ſowie Meßwerkzeuge mit Ventilen und Schiebern bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. 

Die Meßwerkzeuge müſſen mit einem Lot verſehen fein; jedoch kann von der Forderung eines 
Lotes abgeſehen werden, wenn die Strichmarken den Glaszylinder ganz umfaſſen. 

3. Zuläſſig iſt die Anbringung von Hilfseinrichtungen zur leichteren oder ſelbſttätigen Herſtellung 
der richtigen Füllung (3. B. Überläufe, Droſſelſtellen). Bei nicht feſt aufgeſtellten Meßwerkzeugen 
müſſen ſich derartige Hilfseinrichtungen ſtets in der Mitte der Flüſſigkeitsoberfläche befinden. 

Meßwerkzeuge mit ſolchen Hilfseinrichtungen, mit Ausnahme der Meßwerkzeuge mit einfachen 
Überläufen, bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

4. Meßwerkzeuge, bei denen Art und Beſchaffenheit der Maßraumbegrenzung oder der angebrachten 
Hilfseinrichtung nicht ohne weiteres zu erkennen oder nicht ohne weiteres verſtändlich ſind, bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. i 

5. Zuläſſig find Meßwerkzeuge in Geſtalt eines Hahnes, deſſen Küken hohl ift und als Maß⸗ 
raum dient (Meßhähne). Auch iſt es zuläſſig, mehrere Maßräume in einem Hahnküken anzuordnen. 

Meßwerkzeuge dieſer Art bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

6. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, die aus einem oder mehreren um ein feſtſtehendes Hahnküken dreh⸗ 
baren Meßgefäßen beſtehen (Drehgefäße). Das Hahnküken muß mit einem Vorratsbehälter in Ver⸗ 
bindung ſtehen und einen Füll- und einen Abflußkanal beſitzen, derart, daß ſich das Meßgefäß füllt, 
wenn es ſich unterhalb des Kükens befindet, und ſich entleert, wenn es oberhalb des Kükens ſteht. 


Meßwerkzeuge dieſer Art bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 70 
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7. Der lichte Querſchnitt in Höhe der Ableſemarken darf betragen: 
a) wenn die Begrenzung des Maßraumes durch eine Strichmarke erfolgt, 
bei einem Geſamtraumgehalt von 100 Liter oder weniger höchſtens jo viel, wie der 
Querſchnitt eines Zylinders gleichen Raumgehalts, deſſen Höhe 16 mal ſo groß iſt wie ſein 
Durchmeſſer, 
bei einem Raumgehalt von mehr als 100 Liter bis einſchließlich 5000 Liter höchſtens 
3,13 Quadratzentimeter je Liter Raumgehalt, 
bei einem Raumgehalt von mehr als 5000 Liter höchſtens ſo viel wie der Querſchnitt 
eines Zylinders gleichen Raumgehalts, deſſen Höhe doppelt ſo groß iſt wie ſein Durchmeſſer, 
b) wenn die Begrenzung des Maßraumes durch eine Pfeilmarke erfolgt, 
bei Meßwerkzeugen jeder Größe höchſtens ſo viel wie der Querſchnitt eines Zylinders 
gleichen Raumgehalts, deſſen Höhe doppelt jo groß iſt wie jein Durchmeſſer. 

Zur Einhaltung dieſer Vorſchriften dürfen in Höhe der Maßraumbegrenzung Verdrängungskörper 
feſt eingebaut werden. Meßwerkzeuge mit ſolchen Verdrängungskörpern bedürfen der beſonderen Zu⸗ 
laſſung. 

Iſt der Abſtand der Strichmarken vom Fußboden bei der praktiſchen Benutzung nicht größer 
als 1,6 Meter, ſo braucht die Vorſchrift in Abſ. 1 bei den Meßwerkzeugen bis zu 2 Liter Geſamt⸗ 
raumgehalt nicht erfüllt zu ſein, jedoch darf in dieſem Falle der Außendurchmeſſer höchſtens betragen 


in Höhe der Strichmarken Außendurchmeſſer 
für 2 1 und 05 Liter .. 90 Millimeter 
75 2 9 > 03 7 
FESTE ee ee 45 „ 
„ 0,02 und 0,07 Liter 35 m 


8. Es iſt zuläſſig, zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe ſo miteinander zu verbinden, 
daß Zu⸗ und Abflußvorrichtungen für beide Meßwerkzeuge gemeinſam ſind und daß ſich das eine Gefäß 
entleert, während das andere gefüllt wird (Doppelmeßwerkzeuge). 

9. Zuläſſig ſind Meßwerkzeuge, die nach vollſtändiger Füllung ſelbſttätig den Zufluß abſperren 
und die Meßkammer mit der Abflußleitung verbinden (ſelbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge). Zu⸗ 
läſſig ſind auch Meßgeräte dieſer Art, die aus zwei einzelnen Meßwerkzeugen zuſammengeſetzt ſind (ſelbſt⸗ 
tätig umſchaltende Doppelmeßwerkzeuge). 

Selbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge müſſen mit beſonderen Vorrichtungen zur Sicherung der 
vollſtändigen Füllung und Entleerung verſehen ſein. 

Selbſttätig umſchaltende Meßwerkzeuge bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

10. Meßwerkzeuge ohne Einteilung aus Metall dürfen auch anderen als kreisförmigen Querſchnitt 
haben, ſofern dadurch die Feſtigkeit und Unveränderlichkeit des Maßraumes ſowie die Gleichmäßig⸗ 
keit der Füllung und Entleerung nicht beeinträchtigt wird. 

11. Tankwagen müſſen ſo ausgeführt ſein, daß ſie den Sollinhalt auch dann richtig abgeben, 
wenn ſie im Verhältnis 1:6 ſchiefgeſtellt ſind. Tankwagen, die dieſer Vorſchrift nicht genügen, aber 
bei einer Schiefſtellung von 1:12 den Sollinhalt noch richtig abgeben, können zugelaſſen werden, wenn 
ſie mit einem beſonderen Neigungsmeſſer ausgerüſtet ſind, der die Überſchreitung der zuläſſigen Schief⸗ 
ſtellung erkennen läßt. Der Neigungsmeſſer ſoll am Behälter in der Nähe des Zapfſtutzens angebracht 
ſein. 

12. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken, welche die vermeſſene Flüſſigkeitsmenge in Liter 
oder Kubikmeter anzeigen. Die Zählwerke müſſen ſo angebracht und beſchaffen fein, daß ſie die Meſ⸗ 
ſung nicht behindern oder beeinträchtigen und daß Falſchzählungen ausgeſchloſſen ſind. Fortſchaltung 
durch unvollſtändige (kurzhübige) Schaltbewegungen darf nicht möglich ſein. 

Die Zählwerke für Verkauf dürfen von Hand nicht vorwärts, die Zählwerke für Einkauf nicht 
rückwärts verſtellt werden können. 

Zuläſſig ſind auch Zählwerke mit einer Einrichtung, die es geſtattet, vor Beginn jeder Meſſung 
das Zählwerk auf Null zu ſtellen (Nullſtellzählwerke). Sie müſſen den Bedingungen des Abſ. 2 genügen 
oder mit einer Einrichtung verſehen ſein, die eine Amſtellung auf andere Werte als Null unmöglich 
macht. 

Zuläſſig ſind ferner Zählwerke mit einer Einrichtung, die es geſtattet, einen Zeiger oder eine Marke 
vor der Abmeſſung auf die abzumeſſende Literzahl einzuſtellen, und die mit dem Rückgang des Zeigers 
(Marke) bei Erreichung der Nullſtellung die Abmeſſung ſelbſttätig unterbricht (Einſtellzählwerke). Bei 
Zählwerken dieſer Art für Verkauf darf der Zeiger (Marke) von Hand nicht rückwärts, bei Zählwerken 
für Einkauf nicht vorwärts verſtellt werden können, oder die abgemeſſene Menge muß noch durch eine 
beſondere, den Bedingungen der Abſ. 2 und 3 genügende Zähleinrichtung angezeigt werden. 
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13. Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken. Meßwerkzeuge mit Druckwerken bedürfen der 
beſonderen Zulaſſung. 

B. Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung 

1. Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung haben eine beliebige Anzahl von Maßgrößen aus 
der erſten oder zweiten der beiden folgenden Reihen: 

2 1 0,5 0,2 0,1 0,05 0,02 0,01 Liter, 
20 15 10 5 2 1 0,5 1% 5 

Die Maßgröße 15 Liter iſt nur als Zwiſchenſtufe zuläſſig. 

2. Die untere Begrenzung aller zuläſſigen Maßgrößen erfolgt durch einen Hahn, die obere Be⸗ 
grenzung durch Strichmarken oder Pfeilmarken. 

3. Die ſenkrechten Wände des Maßraumes müſſen aus durchſichtigem Glas beſtehen. \ 

4. Der lichte Querſchnitt darf in Höhe jeder Ableſemarke — und mindeſtens bis 1 Zentimeter dar⸗ 
über und darunter — den unter A Nr. 7 vorgeſchriebenen Höchſtwert für die der Ableſemarke ent⸗ 
ſprechende Maßgröße nicht überſchreiten. 

5. Die Strichmarken müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Umfanges erſtrecken. Die 
oberſte Marke muß mindeſtens 1 Zentimeter unterhalb des Randes liegen. 

6. Hilfseinrichtungen zur leichteren oder ſelbſttätigen Herſtellung der richtigen Füllung ſind nach 
Maßgabe der Vorſchriften unter A Nr. 3 zuläſſig. Jedoch bedürfen auch Meßwerkzeuge mit Über⸗ 
läufen der beſonderen Zulaſſung, wenn die Überlaufvorrichtung für verſchiedene Maßgrößen des Meß⸗ 
werkzeuges eingeſtellt werden kann. 

7. Die Vorſchriften unter A Nr. 2 Abſ. 4 und 5 ſowie Nr. 4, 12 und 13 finden Anwendung. 

§ 38 N 
Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung 

1. Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung müſſen in mindeſtens zehn Teilabſchnitte gleichen 
Raumgehalts geteilt ſein. 

Meßwerkzeuge dieſer Art von mehr als 100 Liter Geſamtraumgehalt bedürfen der beſonderen 
Zulaſſung. 

2. Die untere Begrenzung des Maßraumes (Geſamtraumes) erfolgt durch eine Abſperrvorrich⸗ 
tung oder eine Strichmarke, die obere Begrenzung der Maßräume durch Strichmarken. 

Meßwerkzeuge mit unterer Begrenzung durch Ventile oder Schieber bedürfen der beſonderen Zu⸗ 
laſſung. 

3. Der Maßkörper muß, ſoweit die Einteilung reicht, zylindriſch ſein. Bei Meßwerkzeugen von 
mehr als 1000 Liter Geſamtraumgehalt können auch andere Formen zugelaſſen werden. 

4, Die ſenkrechten Wände müſſen bei Meßwerkzeugen von weniger als 10 Liter Geſamtraum⸗ 
gehalt aus durchſichtigem Glas beſtehen. 

5. Bei den metallenen Meßwerkzeugen muß zur Beobachtung des Flüſſigkeitsſtandes in die Wand 
ein durchſichtiger Glasſtreifen von mindeſtens 30 Millimeter lichter Breite eingeſetzt ſein. Bei Meßwerk⸗ 
zeugen für Mineralöle darf an Stelle des Glasſtreifens in der Wand ein Flüſſigkeitsſtandrohr von 
mindeſtens 10 Millimeter Innendurchmeſſer angebracht ſein. 

Bei Meßwerkzeugen von mehr als 1 Meter Höhe darf die Ablöſevorrichtung auch aus mehreren 
übereinandergreifenden Teilen beſtehen. 

Bei Meßwerkzeugen von mehr als 10000 Liter Geſamtraumgehalt müſſen zwei einander gegen⸗ 
überliegende Ableſevorrichtungen vorhanden ſein. 

Meßwerkzeuge mit Standrohr von 100 Liter Geſamtraumgehalt oder weniger müſſen, wenn die 
Benutzung durch die Bezeichnung nicht auf ein beſtimmtes Mineralöl beſchränkt wird, mit der Auf⸗ 
ſchrift verſehen ſein: „Verſchiedene Mineralöle dürfen nur nach vollſtändiger Entleerung einzeln ver⸗ 
meſſen werden“. 

6. Bei den gläſernen Meßwerkzeugen muß ſich die Einteilung auf der Wand befinden. Die Strich⸗ 
marken müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Amfanges erſtrecken. 

7. Bei den metallenen Meßwerkzeugen mit Glasſtreifen (Nr. 5 Abſ. 1) muß die Einteilung auf 
dem Glasſtreifen oder auf einem oder zwei Metallſtreifen zu Seiten des Glasſtreifens angebracht ſein. 
Die Teilungsflächen der Metallſtreifen ſollen nach dem Glasſtreifen zu geneigt ſein; nötigenfalls ſind 
beſondere Hilfseinrichtungen für die Ableſung (3. B. Schieber mit Ableſekante) vorzuſehen. Die Striche 
auf dem Glasſtreifen müſſen mindeſtens 20 Millimeter lang ſein. Iſt die Einteilung auf der Außen⸗ 
fläche des Glasſtreifens angebracht, ſo müſſen zur Sicherung der richtigen Ableſung geeignete Einſtell⸗ 
hilfsmittel (z. B. ein Spiegelſtreifen im Innern) vorhanden ſein. 5 
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Bei den metallenen Meßwerkzeugen mit Standrohr muß die Einteilung entweder auf dem Stand⸗ 
rohr oder auf einem oder zwei Metallſtreifen zu Seiten des Standrohres angebracht fein. Die Teilungs⸗ 
flächen ſollen in Ebenen liegen, die durch die Achſe des Standrohrs gehen. Nötigenfalls ſind beſondere 
Hilfseinrichtungen für die Ableſung (3. B. Schieber mit Ableſekante) vorzuſehen. Die Strichmarken auf 
dem Standrohr müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Rohrumfanges erſtrecken. 

8. Die Einteilung muß nach Liter, dezimalen Vielfachen oder dezimalen Teilen des Liter oder 
nach dem Doppelten oder Fünffachen dieſer Größen fortſchreiten. Zuläſſig ſind ferner Einteilungen in 
Viertelliter. 

9. Der Abſtand zweier benachbarten Strichmarken muß mindeſtens 2 Millimeter betragen. 

Der Abſtand der oberſten und der unterſten Strichmarke vom Rande des Glaszylinders bzw. der 
Metallfaſſung gläſerner Teile muß mindeſtens 1 Zentimeter betragen. 

10. Bei den Meßwerkzeugen in Form eines ſtehenden Zylinders von 1400 Kubikmeter Geſamt⸗ 
raumgehalt oder weniger muß die der Fehlergrenze für den Geſamtraumgehalt entſprechende Länge 
auf der Teilung mindeſtens 2 Millimeter betragen. Jedoch darf die Höhe nicht kleiner ſein als drei 
Viertel des Durchmeſſers. 

Bei den Meßwerkzeugen in Form eines ſtehenden Zylinders von mehr als 1400 Kubikmeter Ge⸗ 
ſamtraumgehalt muß die der Fehlergrenze entſprechende Länge auf der Teilung mindeſtens 50 Milli- 
meter betragen; jedoch darf die Höhe nicht kleiner ſein als die Hälfte des Durchmeſſers. 

Bei den Meßwerkzeugen, die nicht die Form eines ſtehenden Zylinders haben, aber gleichgroße 
horizontale Querſchnitte beſitzen, darf der lichte Querſchnitt des Maßraumes nicht größer ſein als der 
Querſchnitt eines Zylinders gleichen Raumgehaltes, deſſen Höhe gleich drei Viertel des Durchmeſſers iſt. 

Bei den Meßwerkzeugen in Form eines liegenden Zylinders darf die Länge nicht größer ſein als 
das Fünffache des Durchmeſſers. 

11. Iſt der Geſamtraumgehalt bei den Meßwerkzeugen bis 100 Liter Geſamtraumgehalt auf⸗ 
wärts in mehr als 20 Teile bei größeren Meßwerkzeugen in mehr als 50 Teile geteilt, ſo muß auf 
dem Meßwerkzeug die kleinſte Menge, die mit dem Meßwerkzeug abgegeben werden darf (kleinſte 
Verkaufsmenge) angegeben ſein. 

Die kleinſte Verkaufsmenge iſt bei den Meßwerkzeugen mit einem Geſamtraumgehalt 


bis 100 lr. we. 
von mehr als 100 bis 1000 Liter,. 8 
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des Geſamtraumgehalts. 

12. Bei den Meßwerkzeugen mit unterer Begrenzung durch eine Abſperrvorrichtung dürfen außer 
der Nullmarke auch einige der unteren Strichmarken fehlen. 

13. Alle Strichmarken müſſen beim praktiſchen Gebrauch des Geräts in Augenhöhe abgeleſen 
werden können. Erforderlichenfalls müſſen Treppen, Leitern uſw. angebracht ſein. 

14. Bei den ortsfeſten Meßwerkzeugen von mehr als 1000 Liter Geſamtraumgehalt muß ein 
Lot oder eine gleichwertige Einrichtung vorhanden ſein. 

Ferner muß ein Lot vorhanden ſein bei Meßwerkzeugen mit unterer Begrenzung durch eine Ab⸗ 
ſperrvorrichtung. Jedoch kann bei den gläſernen Meßwerkzeugen dieſer Art von der Forderung eines 
Lotes abgeſehen werden, wenn die bezifferten Teilſtriche ſich über den ganzen Umfang erſtrecken. 

8 39 
Kippmeſſer 

1. Zuläſſig find Meßwerkzeuge, die ſich nach vollſtändiger Füllung durch Kippen oder Drehen 
ſelbſttätig entleeren. 

2. Die Kippmeſſer dürfen mehrere gleichgroße Meßkammern beſitzen. 

3. Die einzelnen Meßkammern des Gerätes müſſen Raumgehalte haben, wie fie für Maße (8 33 A 
Nr. 1) zugelaſſen ſind. Außerdem ſind Kammerinhalte von 2,5 Liter zuläſſig. 

4. Kippmeſſer, bei denen die Meßkammern durch das Gewicht der Flüſſigkeit bewegt werden, 
müſſen, ſoweit ſie nicht für eine Flüſſigkeit annähernd konſtanter Dichte beſtimmt find, innerhalb der 
erforderlichen Grenzen vom Einfluß der Dichte unabhängig ſein. 

5. Iſt die Richtigkeit des Kippmeſſers von der Füllgeſchwindigkeit abhängig, ſo müſſen die obere 
und untere Grenze der zuläſſigen Füllgeſchwindigkeit auf dem Meßwerkzeug angegeben ſein. 

6. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken und Druckwerken. Die Vorſchriften im 8 37A 
Nr. 12 gelten ſinngemäß. 

7. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
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8 40 
Meßpumpen 

1. Zuläſſig ſind Kolbenmeßpumpen, die gleichzeitig zur Bewegung (Förderung) und zur Ab⸗ 
meſſung der Flüſſigkeit dienen. 

2. Der einem vollen meſſenden Kolbenhub entſprechende Hubraum muß gleich einem Liter oder 
einem dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liter oder gleich dem Doppelten oder Fünf⸗ 
fachen dieſer Größen oder gleich einem Viertelliter ſein. 

3. Die Zylinder ſollen aus durchſichtigem Glas beſtehen. Zylinder aus Metall können nur zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn die Abgabe unvollſtändiger Füllungen durch beſondere, ſelbſttätig wirkende 
Vorrichtungen zuverläſſig verhindert wird. 

4. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. Sie dürfen nur auf einer 
Seite von der Flüſſigkeit berührt (einſeitig beaufſchlagt) werden. 

5. Die Verbindung des Zylinders mit der Fülleitung und der Entleerungsleitung darf nur 
durch zwangläufig geſteuerte Abſperrvorrichtungen bewirkt werden. 

6. Bei Kolbenmeßpumpen ohne Unterteilung ſoll der Kolbenhub mindeſtens gleich dem Dop⸗ 
pelten des Zylinderdurchmeſſers ſein. Bei Meßpumpen mit metallenen Kolbendichtungen darf der 
Kolbenhub auch kleiner ſein; er muß aber mindeſtens gleich dem Zylinderdurchmeſſer ſein. 

7. Bei Kolbenmeßpumpen mit Unterteilung muß die der Fehlergrenze für die kleinſte abgeb⸗ 
bare Flüſſigkeitsmenge entſprechende Hubhöhe mindeſtens 0,86 Millimeter betragen. Der Kolbenhub 
für die Geſamtabgabe muß jedoch — auch bei den Pumpen dieſer Art mit metallenen Kolbendich⸗ 
tungen — mindeſtens das Doppelte des Durchmeſſers ſein. 

8. Bei den Kolbenmeßpumpen mit Glaszylindern müſſen die für die richtige Abmeſſung maß⸗ 
gebenden Endſtellungen des Kolbens durch Strichmarken, die ſich über mindeſtens ein Viertel des 
Zylinderumfanges erſtrecken, und durch eine zugehörige Marke am Kolben gekennzeichnet ſein. 

An Stelle der Strichmarke und der Marke am Kolben darf auch ein beſonderes, mit dem Kolben 
zwangläufig verbundenes Anzeigewerk vorhanden ſein. Bei den Kolbenmeßpumpen mit metallenen Zylin⸗ 
dern muß ein beſonderes Anzeigewerk vorhanden ſein. 

9. Bei Anzeigewerken mit Skale und Zeiger muß die Geſamtlänge der Skale mindeſtens gleich 
dem vollen Kolbenhub ſein. 

10. Die Meßpumpen müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat feſtgeſetzt wird. 

11. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken und Druckwerken. Die Vorſchriften im § 37A 
Nr. 12 finden ſinngemäß Anwendung. ; 

12. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 

g s 41 
Kolbenmeſſer ohne Zählwerk oder mit ungleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk 

1. Zuläſſig ſind Kolbenmeſſer, welche die unter Druck (z. B. durch Pumpe, Flüſſigkeitsgefälle) 
zugeführte Flüſſigkeit vermeſſen und welche zur Abgabe von Einzelmengen dienen, die gleich dem 
meſſenden Hubraum oder ganzen Vielfachen des meſſenden Hubraumes ſind. 

2. Der einem meſſenden Kolbenhub entſprechende Hubraum muß gleich einem Liter oder einem 
dezimalen Vielfachen oder einem dezimalen Teil des Liter oder gleich dem Doppelten oder Fünffachen 
dieſer Größen ſein. 

3. Die Zylinder müſſen aus durchſichtigem Glas beſtehen. 

4. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. Sie dürfen auf beiden 
Seiten von der Flüſſigkeit berührt (beiderfeitig beaufſchlagt) werden. ö 

5. Der meſſende Kolbenhub muß mindeſtens gleich dem Doppelten des lichten Zylinderdurch— 
meſſers ſein. ö 


6. Die Verbindung des Zylinders mit der Fülleitung und der Entleerungsleitung darf nur durch 
zwangsläufig geſteuerte Abſperrvorrichtungen bewirkt werden. 


7. Die für die richtige Abmeſſung maßgebenden Endſtellungen des Kolbens müſſen durch Strich—⸗ 
marken, die ſich über mindeſtens ein Viertel des Zylinderumfanges erſtrecken, und durch eine zuge⸗ 
hörige Marke am Kolben gekennzeichnet ſein. 

8. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen Vorrichtungen zur zuverläſſigen Abſcheidung etwa von 
der Flüſſigkeit mitgeführter Luft⸗ und Gasbeimengungen beſitzen (Gasabſcheider). 

Von der Anbringung eines Gasabſcheiders kann nur bei ſolchen Anlagen abgeſehen werden, 
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bei denen die Flüſſigkeit dem Kolbenmeſſer unter natürlichem Gefälle oder durch den Druck einer 
anderen Flüſſigkeit oder durch Gasdruck zufließt. a 

9. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen ausreichende Vorrichtungen zum Abfangen von feſten 
Verunreinigungen der Flüſſigkeit (Schlammfänger, Siebe oder dergl.) beſitzen. 

10. Die Kolbenmeſſer müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat feſtgeſetzt wird. 

11. Zuläſſig iſt die Anbringung von Zählwerken und Druckwerken. Zählwerke dürfen nur nach 
je einem vollen Kolbenhub in den Endſtellungen des Kolbens fortſchalten. Die Vorſchriften im S 37 A 
Nr. 12 finden ſinngemäß Anwendung. 

12. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 42 
Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk 


1. Zuläſſig ſind Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk, welche die unter Druck 
zugeführte Flüſſigkeit meſſen und die jeweils durchgefloſſene Menge an einem gleichmäßig fortſchrei⸗ 
tenden Anzeigewerk anzeigen. 

2. Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk dürfen aus mehreren Zylindern 
und Kolben beſtehen. 

3. Das Anzeigewerk muß gleichmäßig mit der Durchflußmenge fortſchreiten. Periodiſche Abwei⸗ 
chungen dürfen die Hälfte der Fehlergrenze für die kleinſte Verkaufsmenge (Nr. 12) nicht überſchreiten. 

4. Das Anzeigewerk muß mindeſtens für die Anzeige der kleineren Mengen aus einem umlau⸗ 
fenden Zeiger und einer Kreisſkale beſtehen. 

5. Die einem vollen Umlauf des am ſchnellſten laufenden Zeigers entſprechende Menge muß gleich 
einem Liter oder dem dezimalen Vielfachen des Liter oder dem Doppelten oder dem Fünffachen 
dieſer Größen ſein. 

6. Das Anzeigewerk muß ſo ausgeführt ſein, daß die Ableſung der durchgefloſſenen Mengen mit 
hinreichender Genauigkeit möglich iſt. 

Außerdem muß der Abſtand zweier benachbarten Striche der Skale für den am ſchnellſten lau⸗ 
fenden Zeiger mindeſtens 1,5 Millimeter betragen. 

Ferner muß die der Fehlergrenze für die kleinſte Verkaufsmenge (Nr. 12) entſprechende Länge 
auf der Skale mindeſtens 2,5 Millimeter ſein. 

7. Die Zylinder müſſen aus Glas oder Metall hergeſtellt ſein. 

8. Die Kolben müſſen ausreichend unveränderliche Dichtungen beſitzen. 

9. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern mit gleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk müſſen Vorrichtungen 
zur zuverläſſigen Abſcheidung etwa von der Flüſſigkeit mitgeführter Luft⸗ und Gasbeimengungen be⸗ 
ſitzen (Gasabſcheider). Sie müſſen außerdem mit Einrichtungen verſehen ſein, welche die etwa mitver⸗ 
meſſenen Luft⸗ und Gasbeimengungen leicht zu erkennen geſtatten (Gasanzeiger). 

Von der Anbringung eines Gasabſcheiders kann nur bei ſolchen Anlagen abgeſehen werden, bei 
denen die Flüſſigkeit dem Kolbenmeſſer unter natürlichem Gefälle oder durch den Druck einer anderen 
Flüſſigkeit oder durch Gasdruck zufließt. 

Von der Anbringung eines beſonderen Gasanzeigers kann abgeſehen werden, wenn die Zylinder 
aus durchſichtigem Glas beſtehen. 

10. Meßanlagen mit Kolbenmeſſern müſſen ausreichende Vorrichtungen zum Abfangen von feſten 
Verunreinigen der Flüſſigkeit (Schlammfänger, Siebe oder dergl.) beſitzen. 

11. Die untere und obere Grenze der Durchflußſtärke, innerhalb deren der Meſſer benutzt werden 
darf, müffen auf dem Meſſer angegeben ſein, und zwar als Durchflußmenge in der Minute. 

12. Die kleinſte Verkaufsmenge, die mit dem Kolbenmeſſer abgegeben werden darf, muß auf dem 
Meſſer angegeben ſein. 

13. Die Kolbenmeſſer müſſen im allgemeinen mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen ſein, deren 
Wortlaut und Ausführung vom Senat feſtgeſetzt wird. 

14. Zuläſſig iſt die Anbringung beſonderer Nullſtelleinrichtungen am Anzeigewerk. Die Vor⸗ 
ſchriften im $ 37 A Nr. 12 finden ſinngemäß Anwendung. 


15. Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken. 
16. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
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8 43 
Kapſelmeſſer 
1. Zuläſſig ſind Kapſelmeſſer, bei denen die bewegliche Maßwand eine rotierende, kreiſende oder 
taumelnde Bewegung ausführt und welche die unter Druck zugeführte Flüſſigkeit meſſen und die jeweils 
durchgefloſſene Menge an einem gleichmäßig fortſchreitenden Anzeigewerk anzeigen. 
2. Im übrigen gelten die Vorſchriften im § 42 Nr. 3 bis 6 und 9 bis 15 ſinngemäß. 
3. Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


8 44 
Bezeichnung 
1. Der Raumgehalt iſt 
bei einem Raumgehalt 

von 1 Kubikmeter oder mehr. . . nach Kubikmeter oder 
Hektoliter oder 
Liter, 

„ weniger als 1 Kubikmeter bis 50 Liter „ Hektoliter oder 
Liter, 


5 55 „ ilfe we llet: 
zu bezeichnen. 

Bei Meßwerkzeugen von weniger als 1 Liter Geſamtraumgehalt iſt auch die Bezeichnung nach 
Kubikzentimenter zuläſſig. 

Die Bezeichnung muß mit dem ausgeſchriebenen Wort oder mit den Abkürzungen ebm oder m?, 
hl, l, cem oder cm? erfolgen. 

2. Bei den Maßen it die Bezeichnung des Naumgehalts auf der Wand des Maßes anzu⸗ 
bringen. 

Bei den Meßbechern ſind die beiden Raumgehalte auf der Wand anzugeben, und zwar iſt die Be⸗ 
zeichnung des Geſamtraumgehalts in der oberen Hälfte und die der kleineren Maßgröße in Höhe der 
Stabkuppe anzubringen. 

Bei den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit 
Verdränger muß der Geſamtraumgehalt auf einem beſonderen Schild angegeben ſein. Das Schild 
muß bei den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige und den Meßwerkzeugen mit einſtellbarem Ver⸗ 
dränger am Bügel angebracht ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen ohne Einteilung muß der Geſamtraumgehalt auf dem Maßkörper deut⸗ 
lich ſichtbar angegeben ſein. N 

Bei den Meßpumpen und den Kolbenmeſſern ohne Zählwerk oder mit ungleichmäßig fortſchrei⸗ 
tendem Zählwerk muß auf dem Zylinder oder auf einem Schilde die durch einen vollen Kolbenhub 
abzugebende Flüſſigkeitsmenge angegeben ſein. 

3. Die Bezifferung erfolgt bei den Meßwerkzeugen mit beſchränkter Einteilung an jeder Marke. 
Bei den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige, den Meßwerkzeugen mit Verdränger 
und den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung muß die Bezifferung jo ausgeführt ſein, daß 
ſie den Raumgehaltswert der einzelnen Teilabſchnitte leicht und unzweideutig erkennen läßt. 

Der letzten Zahlenangabe der Skale iſt die Bezeichnung der Einheit (Nr. 1) beizufügen. Es iſt 
zuläſſig, auch anderen Zahlenangaben die Bezeichnung der Einheit beizufügen. 

Bei Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung, deren Maßraum unten durch eine Strichmarke 
begrenzt iſt, kann die Bezifferung der Teilung mit der unterſten oder der oberſten Marke beginnen 
(Nullmarke). Wird der Maßraum unten durch eine Abſperrvorrichtung begrenzt, fo tritt die Abſperr⸗ 
vorrichtung an die Stelle der Nullmarke. 

4. Bei den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige müſſen Name (Firma) und Wohnort des 
Verfertigers ſowie die Fabriknummer und das Gewicht des Schwimmers in Gramm auf dem Schilde 
(Nr. 2 Abſ. 3) und auf dem oberen Ende der Skale angegeben ſein. 

5. Bei den Meßgeräten, die der beſonderen Zulaſſung bedürfen, muß die Zulaſſungsnummer, die 
vom Senat feſtgeſetzt wird, angegeben ſein. Bei den Meßwerkzeugen muß außerdem Name (Firma) 
und Wohnort oder die Fabrikmarke des Verfertigers und eine laufende Fabriknummer aufgebracht 
ſein. 

6. Bei den Meßwerkzeugen mit feſten Maßwänden, die für nicht genießbare Flüſſigkeiten be⸗ 
ſtimmt ſind, muß eine entſprechende Aufſchrift vorhanden ſein, z. B. „Nur für Mineralöle“, „Für 
Benzol“. a ‘ 


x 
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Die Meßbecher und die Meßwerkzeuge mit Schwimmeranzeige müſſen die Aufſchrift „Nur für 
Milch“ tragen. Auf den Meßeimern muß die Aufſchrift „Nur für Milch“ bzw. „Nur für dünn⸗ 
flüſſige Mineralöle“ angebracht ſein. 

Bei den Meßwerkzeugen mit Verdränger und bei den Meßwerkzeugen mit beweglichen Maß⸗ 
wänden muß die Flüſſigkeit, für die fie benutzt werden dürfen, angegeben fein, z. B. „Für Milch“, 
„Für Schmieröl“, „Für Speiſeöl“, „Für Benzin und Benzol“, „Für Gasöl“. 

7. Im übrigen müſſen die im $ 32 A Nr. 13, $ 32 B Nr. 2, § 37 A Nr. 2 Abſ. 4, S 37 B Nr. 7, 
§ 38 Nr. 5 Abſ. 4 und Nr. 11, § 39 Nr. 5, $ 40 Nr. 10, § 41 Nr. 10, $ 42 Nr. 11 bis 13 und 
§ 43 Nr. 2 vorgeſchriebenen Aufſchriften angebracht ſein. 


8 45 
Fehler grenzen 
1. Bei den Maßen betragen die Fehlergrenzen 
bei einem Raumgehalt 
von 1 Liter oder mech. . 2,5 Kubikzentimeter 
für jedes Liter, 
50 — 25 Kubitdentimeter, 
777ͤ ĩðVu 88 
„ 0% und 0 Liter 
1, 005 Lite äln 
FIC ĩ ned 5 
„ 0,01 „ . . . . . . 2 0 
2. Bei den Meßbechern betragen die Fehlergrenzen 
für die Maßgrößen 
ind e r i 
% LitenaLn as 1,25 5 : 

3. Bei den Meßeimern, den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige, den Meßwerkzeugen mit 
Verdränger, den Meßwerkzeugen ohne Einteilung, den Meßwerkzeugen mit beſchränkter Einteilung 
und den Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung betragen die Fehlergrenzen 

a) für den Geſamtraumgehalt 
bei einem Geſamtraumgehalt 
von 1 Liter oder mehr 5 Kubikzentimeter für jedes 
Liter oder 
0,005 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 
„II cc Kubikzentimeter, 
500 „ . . . 0,01 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 
5 27255 Kubikzentimeter, 
„6150065 , 9002 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Geſamtraumgehalts, 
00 ee. Kubikzentimeter, 
„ 0,025 Liter oder weniger.. 0,04 Kubikzentimeter für jedes 
Kubikzentimeter des 
Gejamtraumgehalts, 
b) für Teile des Geſamtraumgehalts 
ebenſoviel, wie ſich für den jeweiligen Raumgehalt gemäß Buchſtabe a ergibt, jedoch bei den Meß⸗ 
eimern, den Meßwerkzeugen mit Schwimmeranzeige, den Meßwerkzeugen mit Verdränger und den 
Meßwerkzeugen mit gleichmäßiger Einteilung nicht weniger als die Hälfte der Fehlergrenze für den 
Geſamtraumgehalt. 

4. Bei den Kippmeſſern iſt die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge gleich dem Betrag, 
der ſich gemäß Nr. 3 a für ein Meßwerkzeug ergibt, deſſen Geſamtraumgehalt gleich dem Sollwert der 
von dem Kippmeſſer jeweils abgegebenen Menge iſt. 
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5. Bei den Meßpumpen iſt die Fehlergrenze für jede (durch einen vollen Kolbenhub oder einen 
Teilhub) abgemeſſene Menge gleich dem Betrag, der ſich gemäß Nr. Za für ein Meßwerkzeug 
ergibt, deſſen Geſamtraumgehalt gleich dem Sollwert der mit der Meßpumpe jeweils abgegebenen 
Menge iſt. 

6. Bei den Kolbenmeſſern ohne Zählwerk oder mit ungleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk be⸗ 
trägt die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge. . . 5 Kubikzentimeter für jedes Liter der 
abgegebenen Menge. 

7. Bei den Kolbenmeſſern mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk und den Kapſelmeſſern 
beträgt die Fehlergrenze für jede abgemeſſene Menge . . . 10 Kubikzentimeter für jedes Liter der 
abgegebenen Menge. 

Bei der Vorprüfung der Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk und der 
Kapſelmeſſer auf einem beſonderen Prüfſtand darf die Abweichung der angezeigten von der abgege⸗ 
benen Menge nicht größer ſein als 5 Kubikzentimeter für jedes Liter der abgegebenen Menge. 

8. Die Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk und die Kapſelmeſſer haben 
bei der Nacheichung die gleichen Fehlergrenzen einzuhalten wie bei der Neueichung. 


8 46 
Stem pelung 
1. Die Stempelung erfolgt 
bei den Randmaßen über der Bezeichnung möglichſt dicht unter dem Rande, 
bei den metallenen Maßen mit Begrenzungsmarken auf den zugehörigen Zinntropfen, 
bei den gläſernen Maßen mit Strichbegrenzung, ſofern nicht anders beſtimmt iſt, dicht unter dem 
Strich über der Bezeichnung, ä 
bei den Meßwerkzeugen entweder möglichſt dicht an der den Geſamtraumgehalt begrenzenden 
Marke oder auf einer beſonderen Hauptſtempelſtelle. 
Bei den emaillierten Maßen iſt es zuläſſig, die Stempel auf zwei nahe beieinanderliegenden 
Stempeltropfen von mindeſtens je 10 Millimeter Länge anzubringen. 
2. Bei den mit Weichlot gelöteten Maßen it außerdem die Verbindung der einzelnen Teile des 
Maßes durch Stempelung eines Zinntropfens auf jeder Lötnaht zu ſichern. 
3. Bei den Meßwerkzeugen find alle Stempelungen auszuführen, die zur Sicherung der Unver⸗ 
änderlichkeit des Maßraumes und der Anzeige erforderlich ſind. 
4. Die gemäß § 41 Nr. 8, 8 42 Nr. 9 und 8 43 Nr. 2 erforderlichen Gasabſcheider und Gas⸗ 
anzeiger ſind zu ſtempeln. 
5. Zählwerke und Druckwerke ſind durch Stempelung gegen Abnahme und Eingriffe zu ſichern. 
6. Das Jahreszeichen wird dem in Nr. 1 vorgeſchriebenen Stempelzeichen beigefügt. 
7, Bei den Meßwerkzeugen kann bei der Nacheichung die Stempelung auch auf einer an geeigneter 
Stelle angebrachten Plombe erfolgen. 
Artikel IV 
Eichung von Fäſſern 
1. Im 8 49 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 2 Satz 2 werden die Worte „Befüllung des Faſſes“ erſetzt durch: 
Befüllung des Maßraumes. 
b) Als Nr. 3 und 4 werden hinzugefügt: 
3. Befindet ſich das Spundloch oder die Füllöffnung an einer gewölbten Faßwand, 
ſo müſſen ſie an deren höchſter Stelle liegen; haben ſie in den Maßraum hineinragende 
Teile oder Anſätze, ſo müſſen dieſe bis zur oberen Maßwand durch Ausſparungen durch⸗ 
brochen ſein. Verſchraubungen des Spundlochs oder der Füllöffnung dürfen, abgeſehen vom 
Verſchlußpfropfen, nur aus einem Stück beſtehen. Bei Metallfäſſern dürfen ſie nicht in den 
Maßraum hineinragen und müſſen bei hartem Metall an ſichtbarer Stelle auf ebener Fläche 
eine vorgerichtete Stempelſtelle tragen. 
4. Die einzelnen Bauarten von Metallfäſſern bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
2. Im $ 50 wird als Nr. 5 angefügt: 
5. Jedes Faß muß eine laufende Nummer führen. Metallene Fäſſer müſſen außerdem auf 
einem Schilde die Firmenangabe deſſen, dem die Bauart zugelaſſen iſt, deutlich erkennbar nahe 
der Stelle der Bezeichnung und Stempelung tragen. 5 an 5 N 
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Metallfäſſer müſſen auf einem Schilde in der Nähe der Stempelftelle die deutliche An⸗ 
gabe des Werkſtoffs und des etwa an der inneren Faßwand angebrachten Schutzüberzuges tragen. 


Im 8 52 Nr. 1 werden als Abſ. 2 und 3 hinzugefügt: 


Ferner ſind bei Metallfäſſern alle Stempelungen auszuführen, die zur Sicherung der Un⸗ 
veränderlichkeit des Maßraumes und zur Sicherung der Verbindung von Eichſchild und Maßraum 
erforderlich ſind. 

Die Verſchraubungen von Metallfaßöffnungen erhalten ein Stempelzeichen auf ebener Fläche, 
bei hartem Metall an vorgerichteter Stelle. 


. $ 52 Nr. 2 erhält folgende Faſſung: 


2. Bei der Nacheichung erfolgt die Stempelung in gleicher Weiſe wie bei der Neueichung. 

Iſt indeſſen eine Stempelſtelle aus weichem Metall hergerichtet, die noch hinreichenden Raum 

bietet, ſo iſt unter Belaſſung der früheren Stempelung nur das neue Jahreszeichen aufzubringen. 
Artikel V 


Eichung von Kaſtenmaßen, Löſch⸗ und Ladegefäßen, Förderungen und Fördergefäßen, Rahmen⸗ oder 


il; 


Aufſetzmaßen, Kumtmaßen 
Im 8 62 erhält Nr. 4 folgende Faſſung: 
4. Kumtmaße müſſen rechteckige Boden- und Randflächen beſitzen. Der ſenkrechte Querſchnitt 
durch das Kumtmaß ſoll rechteckig, trapezförmig oder ſechseckig ſein; die Stirnflächen ſollen 
ſenkrecht zur Bodenfläche und zu den Seitenwänden ſtehen. 


. Sm 8 65 treten folgende Anderungen ein: 


a) Im Abſ. 1 wird hinter „Aufſetzmaßen“ eingefügt: 
und Kumtmaßen 
b) Abſ. 2 wird geſtrichen. 


. S 66 Nr. 2 erhält folgende Faſſung: 


2. Förderwagen und Fördergefäße erhalten einen Stempel an dem den Maßraum begren⸗ 
zenden oberen Rande. Der Stempel kann auch in beliebiger Entfernung von der oberen Begren⸗ 
zung des Maßraumes angebracht werden, wenn dieſe Entfernung in Zentimeter neben der Be⸗ 


zeichnung angegeben wird. 


Artikel VI 
Eichung von Gewichten 


Im 8 78 erhält Abſ. 1 am Schluß folgenden Zuſatz: 
Neben dieſer Bezeichnung darf auf den Präziſionsgewichten zu 100, 20, 10, 2, 1 Gramm, 200, 


100, 20, 10 und 2 Milligramm auch die Bezeichnung nach dem metriſchen Karat (1 metriſches Karat 
= 200 Milligramm) mit der Abkürzung k aufgebracht fein. 
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Artikel VII 


Eichung von Handelswaagen 
§ 87 Nr. 5 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 
Zuläſſig iſt die Verbindung ungleicharmiger Waagen (e, d und e) und die Verbindung von 


Schaltgewichtsbrückenwaagen (t) mit Laufgewichtseinrichtungen ($ 90 Nr. 1 Abſ. 2 und Nr. 2 
Abſ. 3). 


. $ 88 Nr. 14 Abſ. 2 erhält am Schluß folgenden Zuſatz: 


Außerdem darf bei Fuhrwerkswaagen die Entlaſtungsvorrichtung fehlen, wenn die Bauart und 
Einrichtung Gewähr dafür bieten, daß Stöße beim Aufbringen der Laſt und beim Befahren der 
Brücke die ordnungsmäßige Benutzbarkeit der Waage nicht beeinträchtigen; die Bauarten der 
einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 
Im 8 90 treten folgende Anderungen ein: 
a) Die Überſchrift erhält folgende Faſſung: 
5 § 90 
Angleicharmige Waagen (S 87 Nr. 4c bis e), 
Schaltgewichtsbrückenwaagen ($ 87 Nr. 4) 


b) In Nr. 3 Abſ. 1 wird im erſten Satz hinter „Die ungleicharmigen Waagen“ eingefügt: 
und die Schaltgewichtswaagen 


Im 8 91 Nr. 3 d Abſ. 2 werden die Worte „Verſchiebung des kleinſten Nebenlaufgewichts“ er⸗ 


ſetzt durch die Worte: a f 
Länge auf der Teilung des kleinſten Nebenlaufgewichtes. 
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5. Im 8 92A treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 1 erhält folgende Faſſung: 


b 


— 


1. Jeder Teilabſchnitt muß mindeſtens 1 Millimeter groß erſcheinen. Vergrößernde 
Ableſevorrichtnugen ſind zuläſſig. Sie brauchen nur an einer Ableſeſeite vorhanden zu ſein. 

Die der Fehlergrenze bei der Höchſtlaſt (S 95 Nr. Aa) entſprechende Länge auf der 
Teilung ſoll mindeſtens 1 Millimeter groß erſcheinen. Jedoch braucht die Geſamtlänge (un⸗ 
vergrößert) einer Skale, welche 1 Kilogramm oder weniger umfaßt, 250 Millimeter nicht zu 
überſteigen. 
Nr. 5 erhält folgende Faſſung: 5 

5. Zur Einſtellung der unbelaſteten Waage muß eine Ausgleichsvorrichtung vorhanden 
ſein. Eine Tariervorrichtung (§ 89 Nr. 3) iſt als Ausgleichsvorrichtung zuläſſig an Neigungs⸗ 
gewichtsbalkenwaagen jeder Höchſtlaſt und an Neigungsgewichtsbrückenwaagen mit einer Höchſt— 
laſt von 20 Kilogramm oder weniger. Eine Reguliervorrichtung (8 90 Nr. 3 Abſ. 2) iſt zu⸗ 
läſſig an Neigungsgewichtsbalkenwaagen und an Neigungsgewichtsbrückenwaagen mit einer 
Höchſtlaſt von 20 Kilogramm oder mehr. Andere Ausgleichsvorrichtungen bedürfen der be⸗ 
ſonderen Zulaſſung. 


c) Nr. 9 wird Nr. 10. Als Nr. 9 wird eingefügt: 


9. Zuläſſig iſt die Anbringung von Druckwerken. 


6. Im 8 923 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 2 erhält folgende Faſſung: 
2. Die Vorſchriften des S 92 A Nr. 1 finden mit folgender Maßgabe Anwendung: Wenn der 


Wägebereich der Neigungsgewichtseinrichtung kleiner als 1 Fünftel der Höchſtlaſt iſt, ſo muß 
muß ſchon die Fehlergrenze bei einer Belaſtung gleich dem Fünffachen des Wägebereichs 
der Neigungsgewichtseinrichtung (S 95 Nr. 4b) einer Länge von 1 Millimeter entſprechen. 


b) In Nr. 3 Abſ. 1 wird ſtatt „8 und 9“ geſetzt: 


8, 9 und 10 


7. Im 8 94 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 1 erhält folgende Faſſung: 


1. Die Höchſtlaſt iſt bei jeder Waage nach Kilogramm oder Gramm zu bezeichnen, und 
zwar mit dem ausgeſchriebenen Worte oder den Abkürzungen kg, g. 

Bei den Waagen mit einer Einſpielungslage iſt die Bezeichnung der Höchſtlaſt auf dem 
Gewichtshebel anzubringen. Für Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung gilt Nr. 5. 

Außerdem iſt bei den Waagen mit einer Einſpielungslage, ſofern die auf dem Gewichts⸗ 
hebel angebrachte Bezeichnung der Höchſtlaſt durch ein Gehäuſe (Kaften) verdeckt iſt, die 
Höchſtlaſt auch äußerlich untrennbar, entweder unmittelbar auf dem Gehäuſe oder auf einem 
durch Stempelung zu ſichernden Schilde anzubringen. 

Zuläſſig iſt außerdem die Angabe der Höchſtlaſt auf dem Geſtell der Waage durch Auf⸗ 
ſchlagen, Eingießen oder in ähnlicher Weiſe. N 

Für die zuſätzlichen Angaben (Abſ. 3 und 4) findet Ab. 1 Anwendung. 

Bei den Laufgewichtswaagen muß der letzten Zahlenangabe der Hauptſkale die Bezeich⸗ 
nung kg beigefügt fein. 


b) In Nr. 2 Satz 1 werden die Worte „Auf jeder Waage“ erſetzt durch die Worte: 


Auf den Waagen mit einer Einſpielungslage 


8. Im 8 95 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 2 erhält die Faſſung: 


2. Die Empfindlichkeit der Waagen muß hinreichend ſein, daß nach Aufbringung einer 
Belaſtung unterhalb der Höchſtlaſt ein Gewichtsbetrag, der für die jeweilige Belaſtung gemäß 
Nr. 1 berechnet wird, jedoch nicht kleiner als 1 Fünftel des in Nr. 1 für die Höchſtlaſt vorge⸗ 
ſchriebenen Betrages ſein darf, noch einen deutlichen bleibenden Ausſchlag bewirkt. Nach Auf⸗ 
bringung des zehnten Teiles der Höchſtlaſt muß demnach der fünfte Teil des gemäß Nr. 1 
berechneten Gewichtsbetrages noch einen deutlichen bleibenden Ausſchlag bewirken. 


b) In Nr. 3c werden die beiden erſten Abſätze durch die folgende Faſſung erſetzt; der bisherige 


Abſ. 3 fällt fort. 

c) Bei der Prüfung der Laufgewichtsbalken der Waagen von 3000 Kilogramm Höchſt⸗ 
laſt oder mehr müſſen die inneren Einteilungsfehler der Hauptſkale durch einen Gewichts⸗ 
betrag ausgeglichen werden können, der dem fünften Teil der Fehlergrenze für die Höchſtlaſt 
der Waage entſpricht. Für die inneren Einteilungsfehler der Nebenſkalen mit Einſtellungsſiche⸗ 
rung gilt eine Fehlergrenze von 4 Zehnteln der in Satz 1 vorgeſchriebenen Fehlergrenze. 
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Die inneren Einteilungsfehler der Nebenſkalen mit einfacher Strichteilung (ohne Einſtellungs⸗ 
fiherung) dürfen in Längenmaß nicht mehr als 0,25 Millimeter betragen. Für den Wäge⸗ 
bereich jeder einzelnen Nebenſkale gilt eine Fehlergrenze von 4 Zehnteln der in Satz 1 vor⸗ 
geſchriebenen Fehlergrenze. = 

Bei der Prüfung der Schaltgewichtsbalken der Schaltgewichtswaagen von 3000 Kilo⸗ 
gramm Höchſtlaſt oder mehr müſſen die inneren Einteilungsfehler des Hauptſchaltgewichts⸗ 
ſatzes und, wenn dieſer nur aus einem Schaltgewicht beſteht, auch die inneren Einteilungs⸗ 
fehler des erſten Nebenſchaltgewichtsſatzes durch einen Gewichtsbetrag ausgeglichen werden 
können, der dem fünften Teil der Fehlergrenze für die Höchſtlaſt entſpricht. Für die inneren 
Einteilungsfehler der übrigen Nebenſchaltgewichtsſätze gilt eine Fehlergrenze von 4 Zehnteln 
der in Satz 1 vorgeſchriebenen Fehlergrenze. Für den Wägebereich jedes einzelnen Neben⸗ 
ſchaltgewichtsſatzes gilt gleichfalls eine Fehlergrenze von 4 Zehnteln der in Satz 1 vorge⸗ 
ſchriebenen Fehlergrenze. 

Für die Schaltgewichtswaagen mit Laufgewichtseinrichtung (§S 90 Nr. 2 Abſ. 3) gelten 
die Vorſchriften im Abſ. 1 und 2 ſinngemäß. 


Artikel 8 
Eichung von Waagen für beſondere Zwecke 
§ 99 Nr. 1 erhält folgende Faſſung: 
1. Die Empfindlichkeit der Waagen muß hinreichend ſein, daß nach Aufbringung der größten 


zuläſſigen Laſt (Höchſtlaſt) die folgenden Gewichtsbeträge noch einen deutlichen bleibenden Ausſchlag 
bewirken, und zwar bei den Waagen für eine Höchſtlaſt 


von 10 Gramm oder weniger. 1 Milligramm für jedes 
Gramm der Höchſtlaſt, 

„ 10 bis 20 Gramm. 10 Milligramm, 

5 20 100 75 Den 0,5 Milligranım für jedes 
Gramm der Höchſtlaſt, 

5 100 200 5 50 Milligramm, 


„ 200 Gramm bis 4 Kilogramm 0,25 Milligramm für jedes 
Gramm der Höchſtlaſt, 
„ 4 bis 10 Kilogramm 1 Gramm, 
„ 10 Kilogramm oder mehr. . 100 Milligramm für jedes 
Kilogramm der Höchſtlaſt. 
Artikel 9 
Eichung von Aräometern 
1. § 112 a erhält folgende Faſſung: = 
a) die Dichte einer Flüſſigkeit (58 118 und 119); — Dichte ift das Verhältnis year 
Die Dichte des reinen Waſſers bei 4% unter dem Druck einer Atmoſphäre wird der Dichte— 
einheit gleichgeachtet. — 
2. Im $ 114 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 1 erhält folgende Faſſung: 

1. Zuläſſig ſind Aräometer mit und ohne Thermometer. 

b) In Nr. 2 wird im zweiten Satz das Wort „Thermo-“ geſtrichen. Ferner wird der letzte 
Satz geſtrichen. An ſeine Stelle tritt als Abſ. 2: 

Die Aräometer müſſen ſenkrecht ſtehen, wenn ſie bis zum unterſten Teilſtrich in die 

Flüſſigkeit eintauchen. 
c) In Nr. 5 wird der zweite Satz geſtrichen. 
d) In Nr. 7 erhält der erſte Satz die Faſſung: 

7. Der oberſte Teilſtrich muß mindeſtens 3 Millimeter vom Ende der Skale, minde⸗ 
ſtens 5 Millimeter von der Stelle, wo eine Anderung des Rohquerſchnittes beginnt, und 
mindeſtens 20 Millimeter von der Stengelkuppe entfernt fein. 

e) In Nr. 9a wird vor 0,001 eingefügt: 
0,002, 
3. Im $ 115 treten folgende Anderungen ein: 
i a) In Nr. 1 werden die Worte „nur Thermo- geſtrichen. 
b) An die Stelle von Nr. 2 Abſ 2 treten die folgenden Vorſchriften: 


4. 
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3. Unterhalb 10 % it im allgemeinen nur Einteilung in ganze und halbe Prozente zu⸗ 
läſſig. Die Länge eines ganzen Prozentes muß bei Teilung in ganze Prozente mindeſtens 
4 Millimeter ‚bei Teilung in halbe Prozente mindeſtens 10 Millimeter betragen; die Vor⸗ 
ſchrift im § 114 Nr. 5 über die Höchſtlänge des kleinſten Teilabſchnittes findet keine An⸗ 
wendung. 
Kleinere Prozentlängen und feinere Einteilungen ſind nur dann zuläſſig, wenn auf einer 
Skale oder auf einem im Aräometer befindlichen Papierſtreifen in der von der Phyſikaliſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt, Abteilung I für Maß und Gewicht, feſtgelegten Weiſe darauf 
hingewieſen wird, daß geringe Verunreinigungen der Oberfläche niedrigprozentiger Alkohol⸗ 
waſſermiſchungen eine ſtarke Fehlerquelle bilden können. In ſolchen Fällen muß die Länge 
des kleinſten Teilabſchnittes mindeſtens 1 Millimeter betragen. 
§ 121 Nr. 3 erhält folgende Faſſung: 
3. Die Thermometerſkale muß die Bezeichnung tragen: „Geſetzliche Temperaturſkale“ oder 
„Grade C“ oder „Grade des hundertteiligen Thermometers“ oder dergleichen. 


. Im 5 122 Nr. 1b wird in der vierten Zeile vor 0,001 eingefügt: 


0,002, 


Artikel 10 
Eichung von Gasmeſſern 


S 124 erhält folgende Faſſung: 


8 124 
Zuläſſige Gattungen 

1. Zuläſſig find nur Gasmeſſer, die ein Zählwerk beſitzen und die vermeſſenen Mengen in 
Einheiten des metriſchen Syſtems anzeigen, und zwar: 

A. Gasmeſſer mit Sperrflüſſigkeit. An der Trennung der Eingangsſeite von der Ausgangs⸗ 
ſeite iſt eine in den Gasmeſſer gefüllte Flüſſigkeit mitbeteiligt. Gemeſſen wird entweder 

a) mittels einer zum Teil in der Sperrflüſſigkeit befindlichen, durch Querwände unterteilten 
Trommel, die ſich um ihre waagerecht liegende Achſe fortlaufend dreht, oder 
b) mittels einer oder mehrerer mit dem unteren Teil dauernd in die Sperrflüſſigkeit tauchenden 
glocken⸗ oder kolbenartigen Vorrichtungen, die, um eine waagerechte Achſe ſchwingend oder 
ſenkrecht geführt, eine immer wiederholte Umkehrbewegung ausführen, oder 
c) mittels einer mit dem unteren Teil dauernd in die Sperrflüſſigkeit tauchenden Vorrichtung, 
die ſich in einer ſtetig Taumelbewegung fortlaufend umwälzt. 

B. Balgengasmeſſer. Die Trennung der Eingangsſeite von der Ausgangsſeite iſt durch eine 
oder mehrere balgenartig arbeitende Scheidewände bewirkt. Gemeſſen wird in der Weiſe, daß 
die beweglichen Wände in einer immer wiederholten Amkehrbewegung dem eintretenden Gas ab- 
wechſelnd in der einen oder anderen Richtung nachgeben. f 

C. Kolben⸗ und Kapſelgasmeſſer. Die die beweglichen Wände enthaltenden Teile der 
Meßvorrichtung find in ihrem Gehäuſe fo eingekapſelt und angeordnet, daß Eingangsſeite und 
Ausgangsſeite nur durch ſehr ſchmale Spalte zuſammenhängen. 

2. Die Bauarten der Gasmeſſer bedürfen der beſonderen Julaſſung. 


Im $ 126 wird die Überfhrift „Naſſe Gasmeſſer“ geändert M 


Gasmeſſer mit Sperrflüſſigkeit 
An die Stelle von § 127 treten folgende Vorſchriften: 


8 127 
Balgeng asmeſſer 

Die Scheidewände der meſſenden Kammern müſſen gasdicht ſein. Sie müſſen aus einem Mate⸗ 
rial hergeſtellt ſein, das unter der Einwirkung der dem Gaſe beigemengten fremden Beſtandteile, 
insbeſondere der Feuchtigkeit, keine Anderungen erfährt, durch welche die Angaben des Gas⸗ 
meſſers um 2 Prozent oder mehr verfälſcht werden können. 

§ 127 a 
Kolben⸗ und Kapfelgasmeſſer 
Die die beweglichen Wände enthaltenden Teile der Meßvorrichtung und ihr Gehäuſe müſſen 


aus beſonders formbeſtändigem Material gearbeitet ſein. Die beweglichen Teile müſſen ſo ſicher 
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gelagert oder geführt fein, daß Veränderungen der Schlupfſpalte, durch welche die Angaben des 
Gasmeſſers um 2 Prozent oder mehr verfälſcht werden können, ausgeſchloſſen ſind. 

4. Im $ 128 Nr. 4 wird das Semikolon am Schluß durch einen Punkt erſetzt. Als Abſ. 2 tritt 
hinzu: 

Auf Kolben- und Kapſelgasmeſſern muß außerdem angegeben fein eine untere Grenze (v) 
des ſtündlichen Verbrauchs, unterhalb deren ein richtiges Anzeigen der Gasmeſſer nicht mehr ge— 
währleiſtet wird. Dieſe Angabe darf, ſofern nicht anders beſtimmt iſt, ein Zehntel der Angabe 
für V nicht überſchreiten. 

5. § 129 erhält folgende Faſſung: 


§ 129 
Fehlergrenzen 


1. Die Abweichung der Anzeige des Gasmeſſers von der durchgefloſſenen Gasmenge bei 
einer dem angegebenen größten ſtündlichen Verbrauch (V) entſprechenden Durchflußſtärke darf 
höchſtens betragen: 

für Gasmeſſer mit Sperrflüſſigkeit und Meßtrommel (§S 124A, a), 

wenn die Angabe für V weniger als 150 Kubikmeter beträgt, . . . . 2 Hundertſtel 

der durchgefloſſenen Menge, 

wenn die Angabe für V 150 Kubikmeter oder mehr beträgt, . . . . 1 Hundertſtel 

der durchgefloſſenen Menge. 
für Gasmeſſer mit Sperrflüſſigkeit und hin⸗ und herſchwingender oder tau⸗ 
melnder Meßvorrichtung (8 124 A, b und c), ſowie für Balgengasmeſſer 

($S 124 B) und für Kolben- und Kapſelgasmeſſer (S 124 )). . . 2 Hundertitel 

der durchgefloſſenen Menge. 

2. Die Gasmeſſer mit Sprengflüſſigkeit und die Balgengasmeſſer müſſen die Fehlergrenze 
von 2 Hundertſtel der durchgefloſſenen Menge auch bei einer zweiten, für die verſchiedenen Gat⸗ 
tungen beſonders feſtgeſetzten Durchflußſtärke innehalten, die im Höchſtfalle die Hälfte und im 
Mindeſtfalle ein Fünftel der der Angabe für V entiprehenden Durchflußſtärke beträgt. 

3. Die Kolben- und Kapſelgasmeſſer müſſen die Fehlergrenze von 2 Hundertſtel der durch⸗ 
gefloſſenen Menge bei allen Durchflußſtärken innehalten, die in dem durch die Angaben für V 
und v beſtimmten Bereich liegen. 

6. S 130 erhält folgende Faſſung: 


§ 130 
Stempelung 


1. Die Stempelung erfolgt an dem Schilde, das den Namen des Verfertigers trägt. 

2. Zu ſtempeln ſind ferner die Schilder, welche die im $ 128 unter Nr. 3 bis 5, 8 und 10 
vorgeſchriebenen Bezeichnungen tragen, und zwar ſo, daß ſie gegen Abnahme geſichert ſind. Außer⸗ 
dem iſt das Gehäuſe des Gasmeſſers gegen Offnung, das des Zählwerks gegen Abnahme ſo 
weit zu ſichern, daß Abänderungen der meſſenden Räume und der Verbindung der Meßvorrich⸗ 
tung mit dem Zählwerk ſowie des Zählwerks nur unter Verletzung von Stempeln vorgenommen 
werden können. Die zur Einhaltung des normalen Flüſſigkeitsſtandes dienenden Einrichtungen ſind 
ebenfalls durch Stempelung zu ſichern, wenn ſie ſich außen am Gehäuſe befinden. Vorhandene 
Richtmarken ſind, gegebenenfalls unter Sicherung ihrer Lage, durch Stempelung hervorzuheben. 

Bei Stationsgasmeſſern mit abnehmbarem Zählwerk iſt auch die Verbindung der Haupt⸗ 
wellen des Gasmeſſers und des Zählwerks mit dem auf dieſe aufgeſteckten Übertragungsmechanis⸗ 
mus durch Stempelung zu ſichern. 

3. Die Stempelung erfolgt, wenn Lötungen zu ſichern ſind, auf Tropfen aus Zinnlegierung. 
Im übrigen ſind für die Art der Stempelung die SS 9 und 10 maßgebend; es iſt jedoch in be⸗ 
ſonderen Fällen auch eine Stempelung auf Plomben zuläſſig. 

4. Das Jahreszeichen wird dem in Nr. 1 porgeſchriebenen Stempelzeichen beigefügt. 


: Artikel 11 
Eichung von Meßwerkzeugen für wiſſenſchaftliche und techniſche Unterfuchungen 
1. Im $ 137a treten folgende Anderungen ein: 
a) 12 55 1 werden die Worte „„ die den folgenden Vorſchiden nicht entſprechen,“ ge⸗ 
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b) Im Abſ. 2 tritt an die Stelle von „a) Butyrometer,“: 8 
a) Butyrometer für Milch, Rahm und Käſe, f 1 
2. Im $ 138 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 2 tritt als Abſ. 2 die neue Vorſchrift hinzu: 
Der Raumgehalt eines Butyrometers ($ 137 a) muß bei 65 feinem Nennwert ent⸗ 
ſprechen. : 
b) In Nr. 3 werden die Worte „unter Einhaltung einer Wartezeit“ geſtrichen. An ihrer Stelle 
wird als Abſ. 2 hinzugefügt: 
Der Raumgehalt eines Meßwerkzeugs auf Ausguß gilt für Einhaltung einer Wartezeit 
und für die vom Senat feſtgelegte ſonſtige Gebrauchsweiſe. 
3. Im $ 141 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 1 Abſ. 2 wird die Vorſchrift über Kolben folgendermaßen geändert: 
Die innere Weite des Halſes darf an der Stelle, wo ein Strich angebracht iſt, 


bei Kolben f 
mit einem Raumgehalt | 
von mehr als 10 25 50 100 200 400 600 1 000 1 500 2 000 3000 4 000 5 000 cem 
T.. 10, 25,50 100 200 | 400 600 1000 1 500 2 000 3 000 4 000 5 000 10 000 cem 


nicht mehr betragen als | 6| 810 12 14 15 16 18 20] 25 30 35 40 50 mm 
b) Nr. 2 Abſ. 3 erhält die Faſſung: 
Die innere Weite der Rohre darf bei Vollpipetten 


mit einem Raumgehalt 
von mehr als 2 5 10 20 30 250. 400 600] 1000 | 1500 cem 
bis 2 5 10 20 30 250 | 400 | 600 1000| 1500 2000 cem 
nicht mehr betragen aß | 3 3,5 4,5 5 5,5 ( 12 13 14 15 18 mm 
c) An die Stelle von Nr. 3 treten die folgenden Vorſchriften: 

3. Pyknometer, Dilatometer, Volumenometer dürfen beliebige Maßgrößen von 250 
Kubikzentimeter abwärts enthalten. Der Raumgehalt kann begrenzt ſein durch Ringmarken 
auf einem vom Maßkörper ausgehenden oder in den Maßkörper eingeſchliffenen Rohr, 
durch einen eingeſchliffenen Stopfen oder ein als Stopfen dienendes Thermometer, durch das 
obere Ende eines kapillaren Rohres oder eines kapillar durchbohrten Stopfens. 

Die Lage, in der ein Stopfen einzuſetzen iſt, muß durch Marken auf dem Stopfen und 
dem Hals kenntlich gemacht fein ($ 140 Nr. 8). Der Hals iſt jo weit eben oder nach außen 
ſchräg abzuſchleifen, bis fein oberer Rand am Stopfen ſcharf anliegt. 

Die innere Weite eines eine Einſtellungsmarke tragenden Rohres darf höchſtens 4 Mil⸗ 
limeter betragen. 

Die Skalen der Thermometer, die als Pyknometerſtopfen dienen, müſſen bei einem 
Raumgehalt des Pyknometers bis einſchließlich 50 Kubikzentimeter in halbe oder fünftel 
Grade, bei einem größeren Raumgehalt in fünftel oder zehntel Grade eingeteilt ſein. 

d) Nr. 4 erhält die Faſſung: 1 
4. Zuläſſig find Hilfsteilungen in Längenmaß, Raummaß und Prozenten des Geſamt⸗ 
raumgehalts. 
4. Im $ 142 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 1 werden die Einteilungen nach „50 100 200 500 Kubikzentimeter“ geſtrichen. 
b) In Nr. 1 wird an Stelle von Vorſchriften des bisherigen S 144 Nr. 5 hinter Abſ. 1 als 
neuer Abſ. 2 hinzugefügt: 
Zuläſſig ſind 


bei Meßgläſern 


mit einem Raumgehalt 
von mehr als 10 | 30 50 100250 600 | 1000 | 1500 cem 
is 10 |: 30 50 100 250 | 600 | 1000 | 1500 | 2000 cem 
Einteilungen in | 0,05 0,2 02 | 05| 1 | 2 | 5 | 10 | 20 cem 
und! f 10,541 2 5 10 20 — cem 
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bei Büretten auf Ablauf, Meßröhren auf Einguß 
(Meßpipetten auf Einguß, Schüttelbüretten und dergl.) 


mit einem ee 
von mehr als 1 5 10 30 50 75 | 100 150 250 cem 
bis sn 1 5 10 30 50 | 75 | 100 | 150 | 250 | 350 cem 
Einteilungen in 0,01 |0,01.|0,02 0,05 10,05 | 0,1 0,1 0,2 0,2 0,5 cem 
Und inn 0,02 0,05 01| — 0,2 — 0,5 1 cem 

bei en. — vollſtändigen und teilweiſen — 
mit einem nt 

von mehr als. 1 4 9 30 75 cem 
BBC 1 4 9 30 75 100 cem 
Einteilungen inn | 0,01 0,01 | 0,02 | 0,05 0,1 | 0,2 cem 
ind nn — 0,02 0,05 0,1 0,2 — cem 


Der bisherige Abſ. 2 wird Abſ. 3. Als Abſ. 4 wird die neue Vorſchrift hinzugefügt: 

Butyrometer für Milch müſſen in zehntel Prozente, Butyrometer für Rahm und Käſe 
in ganze oder halbe Prozente geteilt ſein. 

e) Nr. 2 Abſ. 1 erhält die Faſſung: 

2. Der oberſte und der unterſte Teilſtrich ſollen von Stellen, wo ſich der Zylinder⸗ 
querſchnitt ändert, bzw. von dem Ende des Gerätes mindeſtens 20 Millimeter entfernt fein. 

Ferner wird im Abſ. 2 am Ende der vierten Zeile hinter „Zehner⸗“ hinzugefügt: 

oder Zwanziger⸗ 
d) An die Stelle von Nr. 3 Abſ. 1 treten die Vorſchriften: 

3. Die bezifferten Striche müſſen ganz um den Umfang des Meßgerätes gezogen 
ſein. Bei Einteilung in 0,05, 0,5 und 5 Kubikzentimeter muß jeder zehnte Strich, auch wenn 
er nicht beziffert iſt, gmnz um den Umfang des Meßwerkzeugs gezogen ſein. Die kürzeſten 
Striche ſollen etwa die Hälfte, die übrigen Striche mindeſtens 3 Fünftel des Umfanges ein⸗ 
nehmen. 

Büretten, Meßpipetten und Meßröhren dürfen Schellbachſtreifen tragen, wenn ſie ſo ein⸗ 
gerichtet ſind, daß die Ermittelung eines Raumgehalts zwei Ableſungen erfordert. In ſol⸗ 
chen Fällen müſſen die kürzeſten Striche mindeſtens 1 Viertel, die übrigen Striche mindeſtens 
3 Fünftel des Umfanges umfaſſen. 


e) In Nr. 4 erhält der erſte Satz die Faſſung: 
4. Der Abſtand zweier benachbarten Striche ſoll in einem angemeſſenen Verhältnis zur 
Rohrweite ſtehen; er darf 


bei Eintellung in 001 0,02| 005] 0% 0% 05] 12 5 10 20 cem 
nicht kleiner fein als 1,0 1,2 15 1,9 25 32] 4% mm 
5) Nr. 6 Abſ. 1 erhält die Faſſung: 
6. Büretten und Meßröhren dürfen einen Geſamtraumgehalt bis 350 Kubikzentimeter, 
Meßpipetten bis 100 Kubikzentimeter haben. 
g) Als Nr. 7 wird die neue Vorſchrift hinzugefügt: 
7. Bei Butyrometern ſoll der Raumgehalt des Butyrometerkörpers von dem unteren 
Rand des Körpers bis zum erſten Teilſtrich ungefähr ebenſo groß ſein wie die Raum⸗ 
gehalte der bei der Fettbeſtimmung einzufüllenden Stoffe zuſammen. 
5. Im $ 143 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 4 wird am Ende des erſten Satzes vor „200 C“ hinzugefügt: 
20° oder 
b) In Nr. 5 wird als Abſ. 2 die neue Vorſchrift hinzugefügt: 
Auf Butyrometern iſt die Menge Milch, Rahm oder Käſe, für die das Gerät eingerichtet 
iſt, anzugeben, und zwar etwa in der Form: „11 cem Milch, 5 g Rahm“. 
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6. Im $ 144 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 1 Abſ. 1 werden die Fehlergrenzen der Kolben und der Zylinder folgendermaßen 
geändert: f . 
Kolben auf Einguß 


von mehr als. | 10 | 25 50 | 100 0 150 600 cem 
e 10 25 50 100 200 400 600 1000 cem 
0,008 0,015 0,08 | 0,05 | 0,08 | 0,11 0,4 0,19 cem 
von mehr als . | 1.000 | 1500 | 2.000 | 3.000 2500 | 5.000 cem 
ie: ea 1500 | 2000 3 000 | 4000 | 5000 10 000 cem 
| 025 | 040 0,60 090 12 2, cem 


bei Kolben auf Ausguß (Wartezeit eine halbe Minute) das Doppelte dieſer Beträge; 
BEN: auf Einguß 


von mehr als . | 30 50 | 100 250 400 600 cem 
Br: .. 30 50 100 | 0 400 600 | 1000 ccm 
0,06. 0,0 0,0 | 050 | 10 1,5 25 cem 
von mehr als 1000 | 1500 | 2.000 3.000 4.000 cem 
ie 1500 2.000 3.000 4.000 5.000 cem 
Bern S % nr 


bei Zylindern auf Ausguß (Wartezeit eine halbe Minute) das Doppelte dieſer Beträge; 

Ferner erhält Abſ. 1 am folgenden Zuſatz: 
Für Thermometer, die als Pyknometerſtopfen dienen, betragen die Fehlergrenzen bei einem 
Raumgehalt der Pyknometer bis einſchließlich 50 Kubikzentimeter 0,20, bei einem größeren 
Raumgehalt 0,1°. 

Schließlich tritt im Abſ. 3 an die Stelle der Worte „Auch dürfen dieſe Meßwerkzeuge“ 
die Faſſung: 

Pyknometer, Dilatometer, Volumenometer dürfen 

b) Nr. 4 erhält die Faſſung: 
4. Meßgläſer, Büretten, Meßröhren, Meßpipetten: 
Meßgläſer auf Einguß 


von mehr gls | | 5 | 10 | 30 ou 
bis? ae 5 10 30 50 100 250 cem 

für den Geſamtraumgehalt und u | on | | 

für jeden Teilraumgehalt. . . 0,02 0,03 0,06 0,1 0,2 0,5 ccm 

von mehr alls 5 nn nz - 1000 | 1500 cem 
bis 1 1 995 1500 2 000 cem 
für den Geſamtraumgehalt und ee lee, 

für jeden Teilraumgehalt .. 4,0 5,0 cem 


bei Meßgläſern auf Ausguß 8 eine As a das Doppelte dieſer Beträge; 
Büretten auf Ablauf (Wartezeit eine halbe Minute), Meßröhren auf Ein guß 
(Meßpipetten auf Einguß, Schüttelbüretten und dergl.) 


vonmehr als e 3 1 5 10 30 cem 
SSH 33 1 5 10 30 50 cem 


für den Geſamtraumgehalt und 
für jeden Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ s d 

gehalts überſteigt - . 0,006 0,010 0,020 0,030 0,04 cem 


für einen Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ 
gehalts nicht überfteigt . . .. 0,003 


0,005 | 0010. | 0015 | 0,02 cem 


— —— nn 


von mehr als | 50 75 100 | 150 | 250 ccm 
66!!! ĩͤ 250 350 cem 
für den Geſamtraumgehalt und 
für jeden Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ 
gehalts überſteig e 0,06 0,08 0,2 0, 0,40 cem 
für einen Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ 


gehalts nicht überſteigt . 0,03 0,04 0,06 0,10 0,20 cem 
Meßpipetten auf vollſtändigen und teilweiſen Ablauf 

Von mehr als 1 — 9 10 | 30 50 75 cem 

IS!!! TTT 1 4 9 10 30 50 75 100 cem 


für den Geſamtraumgehalt und 
für jeden Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ 
gehalts überſteig te 0,006 |0,010 | 0,02 | 0,03 | 0,05 | 0,07 | 0,09 | 0,12 cem 
für einen Teilraumgehalt, der 
die Hälfte des Geſamtraum⸗ 
gehalts nicht überfteigt. . . - 


c) Nr. 5 wird geſtrichen. 
d) Nr. 6 wird Nr. 5. Abſ. 1 erhält die Faſſung: 
5. Die Fehlergrenzen betragen: 


E a) für Butyrometer . » 2 2 2... eine halbe Einheit des kleinſten Teilabſchnittes, 
b) für Eſſigprober . q .. 100 Kubikmillimeter. 


7. Im 8 148 Nr. 1 erhält der zweite Satz als Abſ. 2 die Faſſung: 


Der Abſtand des oberſten Teilſtriches vom Beginn der Verjüngung des Rohres darf bis 
5 Millimeter herabgehen. Geräte mit Schellbachſtreifen ſind unzuläſſig. Im übrigen finden die 
Vorſchriften im $ 142 Nr. 1 bis 4 ſinngemäß Anwendung. 


Danzig, den 30. Juni 1934. 


0,003 0,005 0,01 | 0,02 | 0,03 | 0,04 | 0,05 | 0,06 cem 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Greiſer 


188 Verordnung 
über Übergangsbeſtimmungen für die Neueichung von Meßgeräten. 
Vom 30. Juni 1934. 
Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (R. G. Bl. S. 349) 
wird hiermit verordnet: 


1. Noch nicht geeichte Meßgeräte, die den Vorſchriften der Verordnung über Anderung der 
Eichordnung vom 30. Juni 1934 (G. Bl. S. 593) in bezug auf Material, Geſtalt, Ein⸗ 
richtung oder Bezeichnung nicht entſprechen, wohl aber in den bezeichneten Punkten nach den 
vorher geltenden Vorſchriften zuläſſig waren, werden noch bis zum 31. Dezember 1934 zur 
Neueichung zugelaſſen. 


2. Bereits geeichte Meßgeräte der in Nr. 1 bezeichneten Art dürfen über den 31. Dezember 
1934 hinaus bis auf weiteres zur Wied erholung der Neueichung angenommen werden. 


Danzig, den 30. Juni 1934. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig a 
ee Dr. Rauſchning Greifer ee 
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Erſte Verordnung 
über Anderung der Eichgebührenordnung. 
Vom 30. Juni 1934. 


Auf Grund des $ 16 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (R. G. Bl. S. 349) 
wird hiermit verordnet: 


Die Eichgebührenordnung vom 21. März 1933 (G. Bl. 1933 S. 141 ff.) wird wie folgt geändert: 


Artikel! 


1. $ 2 Ziffer II erhält folgende Faſſung: 


ik 


a) 


b 


C 


d 


e 


— 


— 


— 


— 


— 
— 


II. Flüſſigkeitsmaße und Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten (E. O. §S 31—46) 
Maße ohne Unterteilung aus Glas in e e aus 2 


von 1 Liter und weniger . es : : 00 
vont mehr als f e e ill... ee en 0:15, 
Don niehr er 10. f ß 


andere Maße ohne Unterteilung 


von ½ Liter und weniger . C M0G: 


!!... ee 2 
DON LSUNDS ZN HEE re RE 0 2 HA, 
MSet FE 1,20, 


Meßbecher, Meßeimer, Mehwertjeuge 1175 e e 4 
mit Verdränger, Meßwerkzeuge ohne Einteilung mit einem Geſamtraumgehalt 


von 1 Liter und wenigengnss 999098 
von mehr als 1 bis 2 Liter F353 Re 1,205, 
u ee S7) en een an 0 


„ „ ln S een seat Zen 500 7 
„ „ „ 50 „ 0000 9 
„ » 2) 100 2} 200 „ 2 8 7,20 „ 

200° „210000 . 
für 215 volle oder angefangene Stufe von 200 Liter Mehl. =. erg 1,205, 


Bei Meßwerkzeugen mit einem Geſamtraumgehalt von mehr als 10000 Liter 
werden die Gebühren nach dem Arbeitsaufwand berechnet. Hierbei wird für die Arbeits⸗ 
ſtunde eine Gebühr von 6,— G für jede angefangene Stunde und jeden beanſpruchten 
Beamten zu Grunde gelegt; jedoch beträgt die Gebühr mindeſtens 66, — G. 
Meßwerkzeuge mit beſchränkter Einteilung, Meßwerkzeuge mit gleichmäßiger Einteilung 
mit einem Geſamtraumgehalt, Kippmeſſer mit einem Kammerinhalt 
bon 1 Liter ind eidg. er 090 
„ mehr als 1 bis 2 Liften o 
7 2) ” 2 ”„ 20 FC 3,60 „ 
„ „ „ 20 „ 50 7 9 5,50 7 
5; 55 9 00 „ Sr es 202070055 
51 „ 100 „ d / d 

5 200 „ 10000 „ für jede volle oder angefangene Stufe von 
200 ie ssi ; 1221,80, 

Bei Meßwerkzeugen mi einem ma von mehr als 10000 Liter 
werden die Gebühren nach dem Arbeitsaufwand berechnet. Hierbei wird für die Arbeits⸗ 
ſtunde eine Gebühr von 6, — G für jede angefangene Stunde und jeden beanſpruchten 
Beamten zu Grunde gelegt; jedoch beträgt die Gebühr mindeſtens 100, — G. 
Meßpumpen mit einem meſſenden Hubraum . Sn 
volt 1 und fee en 240,0 
von mehr als 1 bis 5 Liter 80 
von mehr als 5 Liter für jede volle oder angefangene Stufe von 5 Liter mehr 2,40 „ 
Kolbenmeſſer ohne Zählwerk oder mit ungleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk mit 
einem meſſenden Hubraum 5 
von 1 Liter und wenigen die 
von mehr als 1 bis 5 Liter „ 0,007, 
von mehr als 5 Liter für jede volle oder angefangene Stufe von 5 Liter mehr 4,80 „ 


23 a» 
5 

. - * . 
. 
- 
. 
. 
* 
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g) Kolbenmeſſer mit gleichmäßig fortſchreitendem Anzeigewerk und Kapſelmeſſer mit einer 
angegebenen größten Durchflußſtärke 


engine, Gebühr für 
8 volle Gebühr ee 11 1118 
von 50 Liter in der Minute und wenigen 14,50 7,50 7,50 
von mehr als 50 bis 100 Liter in der Minute 19,50 9,50 9,50 
von mehr als 100 bis 200 Liter in der Minute . 24,— 12,— 12,— 


von mehr als 200 Liter in der Minute für jede volle 

oder angefangene Stufe von 100 Liter in der Minute 

mehr 12, 6,— Be 
Die müßte Gebühr 1 den wenn ber Meſſer vorgeprüft iſt. 

2. Bei Meßwerkzeugen mit feſten Maßwänden, welche Meßkammern beſitzen (3. B. Meßhähne, 
Tankwagen, Kippmeſſer), wird die Gebühr für jede Meßkammer gemäß Ziffer 1c oder d 
erhoben. 

3. Sind mehrere Meßwerkzeuge durch eine gemeinſame Fülleitung oder Entleerungsleitung mit⸗ 
einander verbunden (Doppelmeßwerkzeuge), ſo wird die Gebühr für jedes einzelne Meßwerk⸗ 
zeug erhoben. 

4. Sit bei der Prüfung an der Amtsſtelle ein anderes Füllgut als Waſſer erforderlich, jo kann 
die koſtenfreie Bereitſtellung des Füllgutes oder die Erſtattung der dafür aufgewandten Aus⸗ 
lagen verlangt werden. 3 

5. Bei den Meßwerkzeugen mit feſten Maßwänden und den Meßpumpen, die mit Zählwerken 
oder Druckwerken ausgerüſtet find, ſowie bei den Kolbenmeſſern mit ungleichmäßig fortſchrei⸗ 
tendem Zählwerk wird zu der ſich gemäß Ziffer 1e bis f und 2 bis 4 ergebenden Geſamt⸗ 
gebühr ein Zuſchlag von 0,60 G erhoben. 

6. Iſt bei Meßwerkzeugen mit feſten Maßwänden, bei Meßpumpen und bei Kolbenmeſſern 
mit ungleichmäßig fortſchreitendem Zählwerk nur die Stempelung der Zählwerke oder Druck⸗ 
werke zu erneuern, jo wird für jedes Meßgerät eine Gebühr von 0,60 G erhoben. 

2. § 2 Ziffer VI. Buchſtabe A Ziffer 9- erhält folgende Faſſung: 

9. Für die zuſätzliche Prüfung eines Stückzählers, eines Preisanzeigers, einer Vorrichtung zur 
ſelbſttätigen Sperrung des Zufluſſes, einer drehbaren Skala an Neigungswaagen, einer Geld⸗ 
zählſkala an Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung oder einer Vorrichtung zur Ermit⸗ 
telung der Schmutzprozente werden 20 vom Hundert der nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen ſich ergebenden Geſamtgebühr der Waage als Zuſchlag erhoben, jedoch für die 
Prüfung einer Vorrichtung zur ſelbſttätigen Sperrung des Zufluſſes mindeſtens . 1,20 G, 
für die Prüfung einer Vorrichtung zur Ermittelung der Schmutzprozente für be⸗ 

liebige Bruttogewichte mindeſtens 3 . 


3. 8 2 Ziffer VII erhält folgende Faſſung: 


VIII. Gasmeſſer (E. O. § 124) 


1. Bei einem Betrage des auf dem Gasmeſſer angegebenen Inhalt des meſſenden Raumes 
a) für naſſe Gasmeſſer mit fortlaufend ſich drehender Meßtrommel von 
r sone 800.0 
mehr als 7,5 bis BOSNULEI ee er ern 4,50 „ 
” ”„ 35 333 7 ee OR ED 6,00 „ 
„ „ IE RT FE ̃èͤ , ĩ „, 
% „ 3600 000% 2008 
c NN NAT 
„sn 500 2000 0ꝗg . 2500 
„ % 20000 „ 000 ⁵ die 
20.000 e ar ie 
b) für naſſe Gasmeſſer mit ſchwingender Meßob reiche und für Balgengasmeſſer von 
5 Liter und weniger ER U EEE 3,00 
mehr als 5 bis 20 Liter S at Set 
Pr 20° =, 233232 6,00 „ 
C 0000 VVVPVVVCCCCCCCTT F 
ee u nern 
ee an) 
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mehr als 2500 bis 12000 Liter net ze 75,00 G 
„ lde e ... 9000 5 
30000 Lite! . V2, 


2. Erweiſt ſich ein Gasmeſſer ſchon bei ber Kong als undicht, jo wird der vierte Teil 
der vorſtehenden Gebühren erhoben. 


3. Gelangt das abnehmbare Zählwerk eines Stationsgasmeſſers ohne dieſen zur Prüfung, ſo iſt 
eine Gebühr von 1,50 G zu erheben. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 
Danzig, den 30. Juni 1934. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Greiſer 


190 Erſte Verordnung 
zur Anderung der Nacheichgebührenordnung. 
Vom 30. Juni 1934. 
Auf Grund des $ 16 der Maß- und Gewichtsordnung vom 20; Mai 1905 (R. G. Bl. S. 349) 
wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Artikel ! 
Die Nacheichgebührenordnung (N. E. G. O.) vom 21. März 1933 (G. Bl. S. 149) wird wie 
folgt geändert: 
1. Im $ 1 Ziffer 2 iſt in der 2. und 3. Zeile von unten zu om „B“ und in der 2. 2 von 
unten ſtatt „a) bis e)“ zu ſetzen „e bis g“. 
2. Im $ 1 erhalten Ziffer 4 und 5 folgende Faſſung: 
4. Gewichte. 
Handelsgewichte, berichtigt und nicht berichtigt 


ve 22,5 


(mit Suftier- (ohne Juſtier⸗ 

höhlung) höhlung) 

von 20 Gramm und weniger 0,10 G 0,10 G 
5 „ bis 250 Gramm 0,30 „ 0,20 „ 

„ 500 a 5 2 Kilogramm. 0,40 „ 0.30 „ 

= eee 0,50 „ 0,ĩ0 „ 

„ Nin log a mm 0770 0,0 „ 

„F na nee | 1,00 „ 1,00 „ 

5. Waagen. 


Handelswaagen (VI. A. I.) (H) und Handelswaagen mit Neigungsgewicht (VI. A. 5) (N) für 
eine Höchſtlaſt von: 


H N 

500 g und wenigen! 0,49 G N 2.10 6 
mehr als 500 g bis einſchl. BEN 950 ! 

7 m 5 kg HM " 20 ” 9 0,70 7 1 > 70 

* 7 20 " 2 "” 50 U) 0,80 " J = E 

U 7 50 " " n 200 ” 1,20 " \ 

„% ei 

U 77 500 5 7 * 1500 7 2 u 2,50 77 11 ‚00 5 


1 1800 00% 0 
Zuſchlag nach Eichgebührenordnung VI A, Ziffer 9 wird nicht erhoben. 


) Die eingeklammerten Bezeichnungen entſprechen den Abſchnitten der Eichgebührenordnung und den Gerätezeichen. 
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3. Im $ 2 erhält Ziffer 1 folgende Faſſung: 

„1. a) Wenn die Prüfung zum Zwecke der Nacheichung außerhalb der Amtsſtelle bei einem 
; hierfür feſtgeſetzten Rundgang in der Innenſtadt (Sitz des Eichamts) oder bei einer 
planmäßigen Rundreiſe innerhalb des der Nacheichſtelle zugewieſenen Bezirks und der 
für dieſen feſtgeſetzten Reiſezeit erfolgt, und die Nacheichfriſt des Meßgeräts nicht 
überſchritten worden iſt, werden die im § 1 feſtgeſetzten Gebühren erhoben und außer⸗ 

dem ein Zuſchlag 
von 0,60 G, wenn die zu erhebenden Gebühren insgeſamt bis einſchließlich 1,20 G, und 
von 1,20 G, wenn die zu erhebenden Gebühren insgeſamt mehr als 1,20 G betragen. 

b) Iſt die Nacheichfriſt des Meßgeräts überſchritten worden, jo werden die doppelten Zu⸗ 
ſchläge nach Buchſtabe a) erhoben. 

c) In den zu Danzig eingemeindeten Vororten, in denen alle 2 Jahre öffentliche Nach⸗ 
eichtage ſtattfinden, werden bei Rundgängen außerhalb der planmäßig feſtgeſetzten Reiſe⸗ 
zeit in allen Fällen die doppelten Zuſchläge nach Buchſtabe a) erhoben.“ 

4. In 8 2, Ziffer 3 und 4 in Zeile 1 von oben iſt jedesmal ſtatt „1 ermäßigte“ zu ſetzen: 
„1 und 2 feſtgeſetzte“. 
5. Hinter $ 4 wird ein neuer $ 5 eingefügt mit folgendem Wortlaut: 


f 8 5 

„Werden geeichte Meßgeräte, die ſich bei Fabrikanten und Wiederverkäufern unbenutzt 
auf Lager befinden, nachgeeicht, jo betragen die Gebühren 50 v. H der Neueichgebühren“. 
Die bisherigen 88 „5“, „6“ und „7“ erhalten die Nr. „6“, „7“ und „8“. 
7. Im neuen $ 7 it zwiſchen Zeile 5 und 6 einzufügen: 

„NE“, wenn das Gerät nach § 5 behandelt worden iſt.“ 
Artikel II 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 30. Juni 1934. 


2 


Der Senatder Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Greifer 


191 Bekanntmachung. 
Beſtimmungen über außergewöhnliche eichamtliche Prüfungen. 
Vom 5. Juli 1934. 


An Stelle der Verordnung über Gebühren für eichamtliche Prüfungen und Beglaubigungen 
außerhalb des eichpflichtigen Verkehrs vom 18. 2. 1927 (G. Bl. S. 66) werden die nachfolgenden 
„Beſtimmungen über außergewöhnliche eichamtliche Prüfungen“ mit Wirkung vom 1. Juli 1934 in 
Kraft geſetzt. 


Beſtimmungen 
über außergewöhnliche eichamtliche Prüfungen 
Unter außergewöhnlichen eichamtlichen Prüfungen ſind ſolche vom Staatlichen Eichamt ausgeführte 
Prüfungen zu verſtehen, die an die Stelle von Eichungen oder Befundprüfungen treten, wenn eine 
dieſer Prüfungen nicht in Frage kommt. Für Meßgeräte, die im eichpflichtigen Verkehr angewendet 
werden ſollen, iſt Eichung erforderlich. 


h Erſter Abſchnitt 
Gebühren 
1. Für die Prüfung von Meßgeräten, die ſich von eichfähigen Meßgeräten nicht oder in Größe, 
Werkſtoff, Geſtalt, Einrichtung, Einteilung oder Bezeichnung unterſcheiden, werden, ſofern eine Prüfung 
auf Innehaltung der Eichfehlergrenzen beantragt wird, die Sätze der Eichgebührenordnung erhoben, 
und zwar die der gleichen Stufe oder in deren Ermangelung die der nächſt höheren Stufe der Eich⸗ 
gebühren. a 
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In gleicher Weiſe werden die Gebühren berechnet für die Prüfung ſolcher Prüfungshilfsmittel 
(Fehlergewichte, Zulagegewichte, Büretten und Pipetten, Meßpipetten, Fehlergläſer, Dicken- und Tiefen⸗ 
maße, Lehren, Maßſtäbe ufw.), deren Genauigkeit der Genauigkeit eichfähiger Meßgeräte entſprechen ſoll. 

2. Wenn für Meßgeräte der unter Nr. 1 Abſ. 1 genannten Art eine Prüfung auf Einhaltung 
einer Fehlergrenze beantragt wird, die weiter als die Eichfehlergrenze iſt, werden Gebühren nach Maß⸗ 
gabe des Aufwandes an Prüfungsarbeit, jedoch mindeſtens die halben Eichgebühren erhoben. 

3. Für die Prüfung von Meßgeräten mit der Genauigkeit entſprechender Gebrauchs⸗ oder Kon⸗ 
trollnormale werden die im folgenden feſtgeſetzten Gebühren erhoben: 


IA. Längenmaße 


Gebrauchs⸗ Kontroll- 
Normal Normal 


a) Maßſtäbe aus Metall 


e en eee 8 6,00 24,00 

ie un ur ** 1200 48,00 
b) Maßſtäbe aus anderen Stoffen i 

don Meier und eie ee 1,80 — 

l ß ̃ ĩͤ ß 3,60 — 
c) Bandmaße : 

von 2 Meter und wenigen. 6,00 — 

von mehr alss 2 bis 20 Mete 8 12,00 — 

für jede weiteren angefangenen 20 Meter 12,00 — 


d) Die Gebühren gelten für Maßſtäbe und Bandmaße mit nur einer Geſamt⸗ 
länge und Einteilung. Für jede weitere Geſamtlänge und Einteilung, auch 
wenn ſie ſich auf verſchiedenen Seiten der Maße befinden, iſt außerdem 
die halbe Gebühr zu erheben. : 


I B. Flächen für die Prüfung von Flächenmeßmaſchinen 


von 55 Quadratdezimeter und weniger 0,60 — 

von mehr als 55 bis 105 Quadratdezimeteeeeeee ru 1,20 — 

von mehr als 105 bis 155 Quadratdezimetee er 2,40 — 

von mehr als 155 Quadratdezime ter. ae 3,60 
u e esa um Canmn 

oon 0 Liter unnd eee. are 2,40 — 

„ ehr als 0% bis 2 Litfle r e eu 3,60 — 


„ mehr als 2 bis 10 Lien en 6,00 * — 
JJ) ⁰⁵¶!id ß é ß er 1000 nr 
II rer og — 
i ⁰⁰ʒdt 48,00 — 

b) Für die Prüfung der Teilung an gläſernen Eichkolben für jeden Abſchnitt 0,15 — 

g f III. Fäſſer 

a) Kubizierapparate mit einem Inhalt a e 
und wenige Se oe 9A 5 
„ e 22,0 sau 36,00 ee 


„ „ ” 250 ” 500 ” JJ ⁊ᷣͤ VVV 48,00 een 
75 „ r . 9900 5 
„ 7 77 750 „„ 1000 „ J OFTEN oe 
755 5 „ 1000 Liter für jede volle oder angefangene Stufe von 5 
250 Liter. : 5 i mehr 12,00 — 
b) Für die Prüfung des Gewichts des Schwimmers, des Gegengewichts und 

der Länge des Schwimmerdrahtes als Erſatzteile werden Gebühren nach 

Nr. 1 Abſ. 1 erhoben. 
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IV. Hohlmaße 
Gebühren wie für die Normale für Flüſſigkeitsmaße (II). 


V. Gewichte a 

Gebrauchs⸗ Kontroll- Gebrauchs⸗ Kontroll- 
normal normal normal normal 
für Handelsgewichte für Präziſionsgewichte 

G G G G 

von 50 Gramm und weniger 0,60 1,20 0,90 1,80 
„ 100 bis 800 Game 88 1,20 2,40 1,80 3,60 

75 13 5: eee Den 1,80 3,60 2,70 5,40 

5 10 0 75 ee) 5 ee 2,40 4,80 3,60 7,20 


VI. Waagen 

a) Für die Prüfung von Waagen mit der Genauigkeit der Eichamtswaagen für Handelsgewichte 
iſt das Vierfache, für die Prüfung von Waagen, deren Genauigkeit die der Eichamtswaagen für Han⸗ 
delsgewichte überſteigen ſoll, das Sechsfache der Eichgebühren für entſprechende eichfähige Handels⸗ 
waagen zu erheben. 5 

b) Für die Prüfung von Apparaten zur Eichung von Kranwaagen iſt das Doppelte der für 
Handelswaagen gleicher Höchſtlaſt vorgeſchriebenen Eichgebühren zu erheben. 

c) Für Gewichtsgerätſchaften zur Prüfung von Waagen ſind zu erheben für Blockgewichte, Noll- 
gewichte, Schienenbündel und Gewichtsgruppen ſowie für als Normallaſt dienende Laſtträger 


von 500 Kilogramm und weniger 8 3,60 8 
„ mehr als 500 bis 1000 Kilogr anf 88 6,00 „ 
50 7 5 1000 „ 2500 „ . Be 9,00 „ 


” „ „2500 Kilogramm für jede angefangene Stufe von 2500 Kilogramm 6,00 „) 
für die Ermittelung des Leergewichtes eines Eichfahrzeuges bei einem Leergewicht 
von 25000 Kilogramm und weniger 18,00 „ 
für ein größeres Leergewicht für jede angefangene Stufe von 5000 Kilogramm 
mehr 6,00 „) 
VII. Aräometer 


— 


VIII. Gasmeſſer 


a) Kontrollgasmeſſer mit einer Gebrauchs⸗ Kontroll⸗ 
: 1 1 

Durchflußſtärke Sn 1 

von 1,5 Kubikmeter und weniger. 21,00 — 


mehr als 1,5 bis 4 Kubikmeteeruaͤu 30,00 — 
77 a 7) 6 „ CCC o 7 par Te 36,00 = 


„ 


„ 2) „ 6 „ 8 „ EEE ET FE ge Da 37,00 — 
7 7 77 8 „ 10 ” 02 9 2 . * . . * . . 50,00 — 
* ”» „ 10 57 15 5 Eee HUSTEN 60,00 — 
2) „ 7 15 7 30 77 72,00 > 


5 r ern = 
Die Sätze gelten für Prüfung bei drei Durchflußſtärken. Für jede 
weitere Durchflußſtärke wird ein Zuſchlag von 20 v. H der Gebühren 


erhoben. 
b) Kubizierapparate mit einem Inhalt 
pon 125 Liter und weniges, 24,00 — 
„ mehr als 105 bis k 8 36,00 — 
5 = „ 250 „ 500 „ 825 48,00 —= 
75 „ re en en re 60,00 — 
75 FF // VVT 72,00 — 
5 „1000 Liter für jede volle oder angefangene Stufe von 
250 Lite 8 mehr 12,00 — 
c) Gaſometerwippe mit einem Inhalt 
Don 50 Sitten. 8 — 24,00 
Aon 100 Litrrtt ie Ei 36,00 
1) Demnach z. B für ein Rollgewicht zu 5000 kg . . . 2% 600 = 12,00 G. 


) Demnach z. B. für ein Leergewicht von 30000 kg. . . 18,00 + 6,00 = 24,00 G6. 
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4. Für die wiederholte Prüfung und Beglaubigung von Normalen wird die nach Nr. 3 zu 
erhebende Gebühr zur Hälfte erhoben, ſofern die Normale unter Verſchluß des Eichamts ſtehen und 
nur dem Eichbeamten zur Ausführung der Eichung in den Räumen der Fabrik zugänglich ſind. 

5. Für die Prüfung von Meßgeräten, auf die die Beſtimmungen unter Nr. 1 bis 3 nicht an⸗ 
wendbar ſind, z. B. für die Prüfung von Meßgeräten, deren Größe außerhalb der zugelaſſenen 
Größen liegt, oder die auch der Art nach eichfähigen Meßgeräten nicht entſprechen, wie Nonien, Schraub⸗ 
lehren, Feineinteilungen, Tanks, Bottiche uſw., ſind Gebühren für die verwendete Zeit, und zwar 
mit 6 G für die Stunde und für jeden beanſpruchten Beamten zu berechnen; für jede angefangene 
halbe Stunde iſt indeſſen nur der halbe Stundenſatz zu erheben. Jedoch können für beſondere Fälle 
vom Staatlichen Eichamt nach Maßgabe der Beſtimmungen im § 1 Ziffer 9 der Eichgebühren⸗ 
ordnung vom 21. 3. 33 (G. Bl. S. 141) an Stelle der Stundengebühr einſtweilige Gebührenſätze 
feſtgeſetzt werden. 

6. Für Konſtruktionsprüfungen an Meßgeräten iſt das Dreifache der in Betracht kommenden 
Eichgebühren zu erheben. 

Zweiter Abſchnitt 


Sonſtige Beſtimmungen 


1. Die geprüften Meßgeräte erhalten zur Kennzeichnung einen Prüfungsvermerk. Dieſer ſoll 
die laufende Nummer und die beiden letzten Ziffern der Jahreszahl (Jahresbezeichnung) enthalten. 
Von dem Prüfungsvermerk kann abgeſehen werden, wenn ein Prüfungsſchein oder ein Fehlerverzeichnis 
nicht ausgeſtellt wird. 
= 2. Dem Prüfungsvermerk kann nach Maßgabe der Beſtimmungen in Abſ. 2 und 3 
FD das nebenſtehend abgebildete Beglaubigungszeichen zugefügt werden !). 

) Sind für Meßgeräte gleicher Art Eichfehlergrenzen feſtgeſetzt, ſo darf das Beglau⸗ 
bigungszeichen nur aufgebracht werden, wenn das Meßgerät mindeſtens die Eichfehler⸗ 
grenzen innehält. Eichfähige Meßgeräte können die für die Eichung vorgeſchriebenen Stempel⸗ und 
Jahreszeichen erhalten. 

Sind Eichfehlergrenzen nicht feſtgeſetzt, ſo kann der Senat Bedingungen für die Aufbringung 
des Beglaubigungszeichens erlaſſen. Solange ſolche Bedingungen nicht beſtehen, bleibt es der Entſchei⸗ 
dung des Staatlichen Eichamts überlaſſen, ob im einzelnen Falle das Beglaubigungszeichen aufge⸗ 
bracht werden ſoll oder nicht. 

Wird ein bereits beglaubigtes Meßgerät zur Wiederholung der Prüfung vorgelegt, ſo erhält 
es die neue Jahresbezeichnung. Genügt es den Bedingungen für die Beglaubigung (Abſ. 2 und 3) 
nicht mehr, fo wird außerdem das Beglaubigungszeichen entwertet. 

3. Über das Ergebnis der Prüfung kann ein Prüfungsſchein ausgeſtellt werden. Sind bei der 
Prüfung Fehlergrenzen zugrunde gelegt, ſo werden dieſe im Prüfungsſchein angegeben. 

Sind für Meßgeräte gleicher Art Eichfehlergrenzen feſtgeſetzt, ſo darf ein Prüfungsſchein nur 
ausgeſtellt werden, wenn die Eichfehlergrenzen innegehalten werden. 

Die Prüfungsſcheine erhalten die Nummer des Meßgeräts und gegebenenfalls den Vermerk, daß 
das Meßgerät im eichpflichtigen Verkehr nicht angewendet werden darf. 

4. Auf Antrag kann ein Fehlerverzeichnis ausgeſtellt werden. Hierfür wird nach Maßgabe des 
Mehraufwandes an Prüfungsarbeit ein Zuſchlag in Höhe von mindeſtens 20 vom Hundert und höchſtens 
100 vom Hundert der im erſten Abſchnitt feſtgeſetzten Gebühren bzw. der Eichgebühren erhoben. Das 
Fehlerverzeichnis kann in den Prüfungsſchein (Nr. 3) aufgenommen werden. Wird ein Prüfungsſchein 
nicht ausgeſtellt, ſo werden die Fehler in dem Abfertigungsſchreiben mitgeteilt. 

5. Für beſondere Nebenarbeiten, wie Reinigen, Auseinandernehmen oder Zuſammenſetzen des Ge⸗ 
räts, Berichtigung, Herſtellung vorläufiger Skalen und ähnliche techniſche Arbeiten ſowie für Neben⸗ 
arbeiten bei Prüfung von Eichfahrzeugen an der Amtsſtelle wird nach Maßgabe des Arbeits⸗ oder 
Materialaufwandes ein Zuſchlag in Höhe von mindeſtens 20 vom Hundert und höchſtens 50 vom 
Hundert der im erſten Abſchnitt feſtgeſetzten Gebühren erhoben. 

Für das Aufbringen einer Bezeichnung wird zu der gemäß Nr. 1 des erſten Abſchnitts zu er⸗ 
hebenden Prüfungsgebühr eine Gebühr von 0,15 8 erhoben; werden auf ein Meßgerät mehrere Be⸗ 
zeichnungen aufgebracht, fo iſt für jede einzelne Bezeichnung 0,15 G zu berechnen. 


>) Das Beglaubigungszeichen kann in 100 zur) verwendet werden: 5 
öhe 1 4 


der &lipfe2 10 wm 8 mm 5 mm 3,5 mm 2,5 mm 
Breite 605 52 5 3 273 1765 „ 
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6. Mußte die Prüfung eines an der Amtsſtelle vorgelegten Geräts ſchon nach einer äußerlichen 
Beſichtigung abgelehnt werden, ſo werden die Gebühren nicht erhoben. 

7. Bei allen außerhalb der Amtsſtelle ſtattfindenden Prüfungen werden neben den Gebühren die 
beſtimmungsmäßigen Tagegelder und Reiſekoſten, mindeſtens jedoch 6 G für jeden angefangenen Tag 
und für jeden beanſpruchten Beamten, ſowie die aus der Hin⸗ und Rückbeförderung der Normale und 
Prüfungshilfsmittel entſtehenden Koſten erhoben. 


Mußte ein Prüfung außerhalb der Amtsſtelle ſchon nach äußerlicher Beſichtigung abgebrochen 
werden, jo wird außer den gemäß Abſ. 1 entſtehenden Koſten eine Gebühr von 6 G erhoben. 


Danzig, den 5. Juli 1934. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Rauſchning Paul Batzer 
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Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und des Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


